Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 29. Mai 


1844. 


Inland. 
„Berlin, 26. Maj. Aus beſter Quelle kann ich 
Ihnen die Mittheilung machen, daß unſer hochverehr⸗ 
ter Juſtizminiſter Mühler nicht an der Spitze ſeines 
Miniſteriums bleibt, ſondern einen andern bedeutenden 
Wirkungskreis erhält, in welchem er dem Staate durch 
ſeine Umſicht, Erfahrung und unerſchütterliche Recht⸗ 
lichkeit aufs Neue von dem größten Nutzen fein wird. 
Der Nachfolger deſſelben iſt noch nicht definitiv be⸗ 
ſtimmt, da der Austritt des bisherigen Juſtizminiſters 
in einigen Monaten erſt ſtattfinden ſoll. Man nennt 
zu dieſer hohen Stelle drei Kandidaten, worunter ſich 
abermals ein Schleſier befindet. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vernehmen wir auch, daß unſrer geſammten Ju⸗ 
ſtizverwaltung bedeutende Veränderungen nahe bevorſte⸗ 
hen. — Der neulich im Feuilleton der Allg. Preuß. 
Zeitung abgedruckte Artikel über die Unzurechnungsfä⸗ 
higkeit des Dichters Herwegh, deſſen poetiſches Talent 
auch von ſeinen Gegnern anerkannt werden muß, iſt 
höhern Orts mißfällig aufgenommen worden. Ein dem 
Hofe naheſtehender weltberühmter Gelehrter ſoll die Auf⸗ 
nahme dieſes Aufſatzes in die Allgem. Preuß. Zeitung 
beſonders bitter getadelt haben. — Den 29. d. M. 
veranſtalten viele proteſtantiſche Geiſtlichen aus Sach⸗ 
ſen und hieſiger Umgegend eine Zuſammenkunft in dem 
Eiſenbahnhofe zu Köthen, woran auch Laien Theil neh⸗ 
men können. — Es befinden ſich hier gegenwärtig ei⸗ 
nige einflußreiche Negozianten aus Böhmen, um ein 
neues Eiſenbahnprojekt durchzuſetzen, das, wenn es ins 
Leben tritt, auf die Brieg-⸗Neiſſer-Bahn einen höchſt 
günſtigen Einfluß haben würde. — Am dritten Pfingſt⸗ 
feiertag feiert der zweite Direktor der General-Lotterie⸗ 
Direktion, Herr Bornemann, fein 50 jähriges Dienſtju⸗ 
biläum, das beſonders feſtlich begangen werden ſoll. 
Der Jubilar hat das Glück, Vater des ausgezeichneten 
Juriſten, des Geheimen Staatsſekretairs und Präſiden⸗ 
ten des Obercenſurgerichts Dr. Bornemann zu ſein, 
und iſt nicht nur als Staatsbeamter, ſondern auch als 
humoriſtiſcher Dichter hier hochgeachtet. Seine Ge— 
dichte in märkiſcher Mundart ſind beſonders beliebt. — 
Bei der vor einigen Tagen hier ſtattgefundenen Beer⸗ 
digung des Stadtverordneten Benda hat ſich ein nach⸗ 
ahmungswerther Geiſt brüderlicher Liebe kund gegeben. 
Orthodoxe Juden, viele Beamte, der Oberbürgermeiſter 
fo wie der Bürgermeiſter, Geiſtliche und andere ach⸗ 
tungswerthe Männer folgten dem Sarge, und die an 
der Gruft vom Superintendenten Schulz geſprochenen 
Worte bewieſen, daß der ächte Geiſt des Chriſtenthums 
nicht bei Frömmlern und Finſterlingen, ſondern bei 
wahrer Humanität wohnt, und daß nur dieſe geeignet 
iſt, die Herzen zu gewinnen und wahre Religiöſität zu 
fördern. — Auf den langen Zetteln an den Straßen⸗ 
ecken lieſt man ſolgende lächerliche Anzeigen mit großen 
Lettern: „Gleich dem Sten Wunderwerk der Welt iſt 
die erſtaunend auffallende Billigkeit von Schlafröcken 
u. dgl. m.“ Am Schluſſe heißt es: „Hier muß die 
Welt erſtaunen über die ungeheure Billigkeit.“ — Auf 
einem andern Zettel leſen wir: „Es epiſtirt kein Geld⸗ 
mangel mehr. Der Sommer rückt heran, nicht Jeder 
iſt im Stande, ſich für theures Geld Sommerkleider 
anzuſchaffen, jedoch das Räthſel iſt gelöſt! Man wird 
nicht mehr nöthig haben, ſich über Geldmangel zu be⸗ 
klagen, denn man erhält in der Kloſterſtraße Nr. 108 
ſpottbillig die angeführten Kleidungsſtücke.“ 
Berlin, 26. Mai. Se. Majeſtät der König 
wird am 29. d. M. mit einem ſehr kleinen Gefolge 
auf eine Woche nach der Lauſitz verreiſen ). Se. 
Majeſtät wird ſich von hier bis Frankfurt der Eiſen⸗ 
bahn bedienen und ſich dann unmittelbar nach dem 
) Wir haben dieſer Reiſe, welche indeſſen wegen der un⸗ 
erwarteten Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Berlin (, unten) aufgeſchoben werden oder ganz 
unterbleiben dürfte, bereits in der geſtr. Ztg. Nec 


* 


genommen werden ſoll — nach Görlitz begeben. 


Spreewald begeben, deſſen Eigenthümlichkeiten und 
reiche Anlagen theils zu Wagen, theils zu Schiff einer 
genauen Beſichtigung unterworfen werden ſollen. Der 
Graf; von Lynar, welcher bedeutende Beſitzungen im 
Spreewalde inne hat, wird die Ehre haben, den König 
zu bewirthen. Von Lübben an wird Se, Majeftät ſich 
über Lübben, Muskau — wo der Park in W 

ie 
in Lübben und Görlitz garniſonirenden Schützen-Ab⸗ 
theilungen und Landwehr- Bataillone werden vor Sr. 
Majeſtät manöveriren. In Görlitz wird der König 
überngchten und ſich über Rauſcha, Sorau, Guben und 
Frankfurt hierher zurückbegeben. Das Wiedereintreffen 
des Königs in Berlin iſt auf den 4. k. M. feſtgeſetzt. 
— Das Ausſcheiden des Herrn Juſtizminiſters Müh⸗ 
ler aus ſeiner jetzigen Stellung ſcheint näher bevorzu⸗ 
ſtehen, als man glaubte, wenigſtens wird, wie uns 
aus ſicherer Quelle verſichert worden, die Beſetzung 
mehrerer wichtiger Juſtizpoſten — unter dieſen der des 
hieſigen Stadtgerichts-Directors — ſiſtirt, damit der 
neue Miniſter wählen könne. Die Ernennung des 
wirklichen Geheimen Legationsraths Herrn Eichmann 
zum Juſtizminiſter wird für unzweifelhaft gehalten. 
Herr ꝛc. Mühler ſoll bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Juſtiz⸗Miniſterium zum Großkanzler ernannt werden, 
und man behauptet, daß derſelbe zum Chef eines neu 
zu creirenden Miniſterii, eines Beſchwerde-Mini⸗ 
ſterii deſignirt ſei. Dieſes Miniſterium würde mit 
Unterſuchung aller Beſchwerden gegen die oberſten Ver⸗ 
waltungsbehörden des Staats beauftragt werden und 
gewiß ein mehrſeitig lebhaft gefühltes Bedürfniß be⸗ 
ſeitigen. f 5 

* Berlin, 26. Mai. Se. Majeſtät der Kai⸗ 

ſer von Rußland iſt heute Morgen um 8 Uhr 
in Begleitung ſeines Adjutanten, des Gra⸗ 
fen Orloff, ganz unerwartet hier angekom⸗ 
men und in ſeinem Palais unter den Linden 
abgeſtie gen. Die Ankunft des hohen Gaſtes wurde 
ſofort mittelſt des Telegraphen Ihren Majeſtäten, höchſt⸗ 
welche jetzt in Sansſouci reſidiren, gemeldet. In der 
zwölften Vormittagsſtunde hat ſich der Kaiſer auf der 
Eiſenbahn nach Potsdam begeben. Obgleich die Kai⸗ 
ſerin erſt zum 7. Juni, dem Sterbetage ihres erlauch⸗ 
Vaters, hier einzutreffen beabſichtigte, ſo wird deren 
Herkunft jetzt bereits morgen entgegen geſehen. 

Berlin, 26. Mai. Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland iſt heute früh unvermuthet angelangt. 
Man will wiſſen, er beabſichtige eine Reiſe nach 
England. — Se. Maj. der Köntg wollte morgen 
früh auf 8 Tage nach der Lauſitz reiſen; dieſe Reiſe 
dürfte nun wohl unterbleiben. — Die Kaiſerin langt 
den 9. Juni hier an, alſo erſt nach der Todtenfeier 
vom 7. Juni. (S. oben.) 


Obgleich das Geſetz wegen des Handelns in Quit⸗ 
tungsbogen der nicht voll angezahlten Eiſenbahnen wie 
das Schwert des Damokles über unſern Spekulanten 
hängt, ſo verſpürt man doch keine Abnahme der Ge⸗ 
ſchäfte in dieſen Papieren. Zum Theil rührt dies von 
dem eben ſtattgefundenen Miniſterwechſel her, da man 
zwar die Ungunſt, in welcher die Spekulation bei Hrn. 
v. Bodelſchwingh geſtanden, genugſam kennt, dagegen 
die Geſinnung des Hrn. v. Flottwell in dieſer Bezie⸗ 
hung noch nicht bekannt iſt, und man ſich daher eine 
Möglichkeit denkt, daß derſelbe ein anderes Verfahren 
befolgen werde. Wir unſererſeits glauben aber, daß 
der letzte Schlag gegen die Börſenjobbers noch von Hrn. 
v. Bodelſchwingh ſignirt ſein wird. Uebrigens ſcheint 
dieſe Zeitkrankheit alle Börſenplätze anſtecken zu ſollen. 
So hört man, daß ſelbſt Hamburg, wo doch wahrlich 
der Luſt nach Gewinn auf dem ſolideren Wege, näm⸗ 
lich durch Waarenhandel, ungleich mehr Spielraum 
geboten iſt, als hier, ſich gleichfalls jenem Treiben hin⸗ 
zugeben beginne, 8 


Trier, 20. Mai. Ein Korreſpondent von der 
Moſel hat „aus guter Quelle“ mitgetheilt, „daß laut 
einem Circular des Herrn Miniſters Mühler Se. Ma⸗ 
jeſtät befohlen hätten, daß dem nächſten rheiniſchen Land⸗ 
tage neben dem, nach den kundgegebenen Wünſchen 
umgeänderten Strafgeſetzentwurfe gleichzeitig auch der 
Entwurf einer neuen Strafprozeßordnung, worin dem 
beſtehenden rheiniſchen Recht die weiteſte Rückſicht ge⸗ 
geben ſei, vorgelegt werde, nicht minder, daß auch von 
den Gerichtscollegüs vorher Gutachten eingefordert wer⸗ 
den ſollten.“ — Die Nachricht des Korreſpondenten 
von der Moſel iſt falſch. Das Ganze beſteht eben 
nur darin, daß den rheiniſchen Gerichten etwa 45 pro⸗ 
jektirte Amendements des Code d’instr. erim. in Form 
einzelner Fragen zur Begutachtung vorgelegt worden 
ſind, jedoch unter dem Bemerken, daß auch Gutachten 
und Anträge über Fragen des Strafprozeſſes, welche in 
den einzelnen Poſitionen nicht berührt ſeien, willkom⸗ 
men ſein würden. — Der vollſtändige Entwurf einer 
Strafprozeßordnung liegt alſo nicht vor. Rückſichtlich 
des Strafgeſetzbuchs ſoll, dem Vernehmen nach, das 
Reſeript ſich dahin äußern, daß von deſſen Syſtem al⸗ 
ler Wahrſcheinlichkeit nach nicht werde abgegangen wer⸗ 
den. Von einer Vorlage des Strafgeſetzbuchs an die. 
Gerichte iſt vollends gar keine Rede. — Dagegen 
ſcheint allerdings aus dem Ganzen hervorzugehen, daß 
beide, Strafprozeß⸗ und Strafgeſetz-Entwurf, dem näch⸗ 
ſten rheiniſchen Landtage werden vorgelegt werden. Auch 
mag die Hoffnung nicht unbegründet ſein, daß nach 
Erſtattung und Benutzung dev rheinifchen Gutachten 
die beiden Entwürfe in ihrer vollen Integrität ſowohl 
den Gerichten, als auch dem Buchhandel werden über⸗ 
geben werden. Jedenfalls wäre aber dann für die Ge⸗ 
richte eine längere Friſt zu wünſchen, da der zur Ein⸗ 
reichung der gegenwärtig verlangten Gutachten auf den 
15. Juni geſetzte Schlußtermin die ganze Maßregel 
faſt illuſoriſch macht. Auch wäre dann nicht den Prä⸗ 
ſidenten und Oberprocuratoren zu überlaſſen, zur Be⸗ 
rathung diejenigen Mitglieder des Kollegiums heranzu⸗ 
ziehen, bei denen man die meiſte praktiſche Erfahrung 


vorausſetzen darf, ſondern ohne Ausnahme allen Mit⸗ 


gliedern der Gerichte, die das dritte Examen gemacht 
haben, in kollegialiſcher Verhandlung Zutritt und Mit⸗ 
wirkung zu geſtatten. Nach allem Dem glauben wir 
zwar, daß ein Grund zur Beſorgniß der Vernichtung 
oder Untergrabung unſerer Gerichtsverfaſſung nicht vor⸗ 
liegt, obſchon die Competenzbeſtimmungen recht ſcharf 
ins Auge zu faſſen ſind, durch welche allerdings unſere 
Gerichtsverfaſſung — wenn ſie auch äußerlich beſtehen 
bleibt — doch thatſächlich außer Wirkſamkeit geſetz 
werden kann. (Tr. 3.) 
Elberfeld, 22. Mai. Die Nachricht von dem 
Uebertritt des reformirten Pfarrers zu Saulzoir im fran⸗ 
zöſiſchen Norddepartement nebſt 170 ſeiner Glaubens⸗ 
genoffen zur römiſchen Kirche wird durch zuverläſ⸗ 
ſige direkte Mittheilungen aus jener Gegend folgen⸗ 
dermaßen modificirt. Die Uebergetretenen, deren Zahl 
ſich auf vierzig beläuft, gehörten nicht der reformirten 
Kirche an, ſondern der Sekte der Irwingianer, und 
mehrere derſelben, wo nicht die meiſten, hatten vordem 
ſich ſchon zur katholiſchen Kirche bekannt. Ihr Vor⸗ 
ſteher oder „Engel“, ein gewiſſer Petitpierte, iſt ein 
Fabrikant, und hat ſich niemals für einen reformirten 
Prediger ausgegeben. Der „Prophet“ dieſer Sekte ge⸗ 
ſteht, ſie hätten dieſen Schritt gethan, um wieder Geiſt 
und Leben in die Kirche zu bringen, und ſie allmälig 
von ihren Irrthümern zu befreien! (Elberf. 3.) 
Deut ſchlan d. 
Mainz, 21. Mai. Die von Speyer nach Mainz 
verlegte, nunmehr von Franz Saufen redigirte Zeit- 
ſchrift „Der Katholik“ gilt jetzt für das Hauptor⸗ 
gan der überſpannt katholiſchen Partei in Deutschland. 


Ceipz. 3.) Mit Umändexung ihres Formats hat dieſelbe auch jede 


Spur von Gründlichkeit und ruhiger Haltung abgelehnt 


und zeichnet ſich nur noch durch maßloſe Schmähſucht 
aus. Kein Stand, keine Würde und keine Perſönlich⸗ 
keit iſt vor dieſen rückſichtsloſen jungen Seriblern ſicher, 
alles Edle wird von ihnen beſchimpft. Einige That⸗ 
ſachen, welche hierortige Zuſtände, in specie Vorgänge 
an der Univerſität zu Bonn betreffen, wollen wir für 
diesmal zur Erhärtung obiger Sätze herausheben. Wäh⸗ 
rend am ganzen Rheine den beiden Profeſſoren Ach⸗ 
terfeldt und Braun eine aufrichtige Theilnahme an 
ihrem unverdienten Looſe nicht verſagt wird, während 
dieſe ſich immer offener und unzweideutiger kund giebt, 
werden dieſe Männer im „Katholik“ mit einer unver⸗ 
ſchämten Dreiſtigkeit und ſinnloſen Wuth geſchmäht. 
Es werden ihnen gegenüber Sachen offen für wahr be⸗ 
hauptet, welche Jedermann als Lügen kennt; ihre Ge⸗ 


ſinnung und Handlung, das Unſchuldigſte wird an ih⸗ 


nen verdächtigt und zum Gegenſtande frechen Spottes 
oder niederer Verläumdung gemacht. Daß die von den 
beiden Profeſſoren herausgegebene Zeitſchrift, eins der 
gediegenſten katholiſchen Blätter, nicht eingehen will, 
erregt nicht wenig den Unwillen dieſer überſpannten 
Menſchen. Wie ſie aber keine Lüge ſcheuen, ſo laſen 
wir neulich, jene Zeitſchrift habe aus Mangel an Theil⸗ 


terdeſſen erſcheint die alte Bonner Zeitſchrift ungeſtört 
fört, und zwar in einer Weiſe, daß Franz Sauſen ſich 
ein Beiſpiel daran nehmen könnte. Der Dieringer'⸗ 
ſche ſogenannte Todesſtoß hat natürlich nichts zu be⸗ 
deuten, und von. feiner beabſichtigten Zeitſchrift iſt es 
noch die Frage, ob fie ſich durch Gediegenheit der Auf; 
füge und wahres Chriſtenthum bewähren wird. Thut 
ſie das nicht, ſo dürfen wir von dem geſunden Sinne 
der Rheinländer vorausſagen, daß ſie ſich in kurzem 
ſelbſt den Todesſtoß geben wird. Prof, Dieringer, ſchon 
mehrmals auf eine höchſt verletzende Weiſe im „Ka⸗ 
tholik“ behandelt, ſcheint wegen ſeiner Charakterſtärke zu 
Gnaden zu gelangen. Es wird an ihm gelobt, daß er 
dem katholiſchen Leſekabinete mit guten Zeitſchriften 
wieder aufgeholfen habe. Wie wir hören, hat Prof: 
Dieringer wirklich faſt alle gediegenen Blätter abge⸗ 
ſchafft und an deren Stelle den „Katholik“, die „Sion“, 
das „Sonntagsblatt“ und ähnliche geſetzt, auch die 
meiſten der vorhandenen alten Bücher mit neuen Ein⸗ 
bänden verſehen laſſen. Mit Prof. Dieringer's Wirken im 
Convictorium, an der Univerſität, extra et intra, beſchäfti⸗ 
gen ſich alle Nummern und Spalten des „Katholik.“ 
Er wird auf eine Weiſe geprieſen, daß er darüber 
ſchamroth werden müßte; da er ja recht gut wiffen 
muß, was man in Bonn und der Umgegend davon 
ſagt. Durch ihn iſt, ſo ruft Franz Sauſen unaufhör⸗ 
lich, das Convict reorganiſirt, durch ſein Erſcheinen die 
Stagnation in der katholiſchen Fakultät glücklich geho⸗ 
ben worden. Noch mehr, die übrigen Mitglieder der 
Fakultät erholen ſich unter des jungen Mannes Schirm 
ſichtlich von ihrem Siechthum; Alles wird neu, ſchön, 
wunderbar ꝛc. — Dieringer's Wirkſamkeit an der Uni⸗ 


verſität ſoll beſſer fein, da er einen ſehr fließenden Vor⸗ 


trag hat. ö (D. A. Z.) 
München, 19. Mai. Der Verfaſſer des Artikels 
„aus Baiern“ über die Guſtav-Adolph-Stif⸗ 
tung erwidert auf die von J. Eberty unterzeichnete, 
in der Beilage zur Allg, Ztg. Nr. 138 vom 17. v. M. 
enthaltene Aufforderung, daß die Anführungszeichen, 
welche den in jenem Artikel vorkommenden Worten 
„die bornirte preußiſche Partei“ hinzugefügt ſind, nicht 
fein, ſondern des Abſchreibers Werk ſeien. (A. 8.) 
Augsburg, 21. Mai. Nr. 142 der „Allgem. 
Ztg.“ theilt auf 15 Spalten aus London zwei Akten⸗ 
ſtücke mit, welche ein helles Licht über die letzten Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen England und Preußen Na⸗ 
mens des Zollvereins verbreiten, und auf welche wir 
das dabei intereſſirte Publikum des Zollvereins verwei⸗ 
ſen. Engliſche Blätter gaben ſchon früher einige Au⸗ 
deutungen über dieſen Notenwechſel, deſſen vollſtändige 
Mittheilung jedem irrigen Urtheil entgegentritt, und zu⸗ 
gleich auf erfreuliche Weiſe zeigt, mit welch maßvoller 
Würde das preußiſche Kabinet bei dieſem Anlaß die 
Stellung des Zollvereins und die Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Industrie gewahrt hat. — Eine ſehr würdig ger 
haltene Note des preußiſchen Miniſters vom 19. März 
an Dr. Bunſen ſchließt mit den trefflichen Worten: 
„Zum Schluß erſuche ich Ew. ꝛc. noch ergebenſt, dem 
Grafen Aberdeen, in Beziehung darauf, daß die Be⸗ 
ſchwerden in ſeiner Depeſche vorzugsweiſe gegen Preu⸗ 
ßen gerichtet find, bemerklich machen zu wollen, daß im 
Zollverein die Gemeinſchaft der Glieder deſſelben es iſt, 
welche die Zollveränderungen beſtimmt, und daß Preu⸗ 
ßen dabei gleich jedem andern Mitgliede nur Eine 
Stimme beſitzt, auch nie ein entſcheidendes Gewicht in 
der Beſchlußnahme begehrt hat. Da jede Tarifverän⸗ 
derung nur mit Einhelligkeit der Stimmen eingeführt 
werden kann, und bei der Verſchiedenheit der Verhält⸗ 
niſſe in den einzelnen Vereinsſtaaten alle Intereſſen der 


Urproduktion, der Induſtrie und des Handels neben 


denen der Conſumenten pertreten werden, ſo liegt ſchon 
hierin die Bürgſchaft, daß der Verein ſich nie einem 
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verwerflichen Verbotſyſteme hingeben werde, fo wenig 
auch jedes einzelne Mitglied deſſelben blos aus Rückſicht 


für andere Regierungen es ſich würde verſagen können, 
diejenigen Tarifmaßregeln zu unterſtützen, welche nach 
ſeiner gewiſſenhaften Ueberzeugung durch die Verhält⸗ 
niffe gefordert werden möchten. Als der Zollverein ge⸗ 
gründet wurde, hegte man in England lange Zeit hin⸗ 
durch über die Endziele deſſelben Beſorgniſſe, die, wie 
wir glauben, ſich als ungegründet erwieſen haben. Wir 
wollen hoffen, daß eine unparteiiſche und ruhige Erwä⸗ 
gung auch über die Anſichten, welche in Lord Aberdeen's 
Depeſche ausgeſprochen ſind, den Sieg davontragen 
werde.“ 


Braunſchweig, 20. Mai. Der bekannte Schrift⸗ 


ſteller, Paſtor Jürgens in Stadtoldendorf, iſt abermals 


an einem öffentlichen Orte von zwei adlichen Herren 
zum Gegenſtande der derbſten Schimpfreden gemacht. 
Jener bereits zeitungskundig gewordene Angriff auf die⸗ 
ſen Vertreter des liberalen Princips hier im Lande 
ſcheint alſo nur das Signal zu förmlicher „Fehde“ ge⸗ 
weſen zu ſein! : (Brem. 3.) 


Hamburg, 22. Mai. Geſtern iſt die Nachricht 
in Harburg angelangt, daß der Hafenbau daſelbſt 
beſchloſſen iſt und die hannoverſche Regierung 450,000 
Rthlr, zu den dazu erforderlichen Arbeiten angewieſen 
hat. Die Freude der Harburger über dieſe Botſchaft 
läßt ſich denken, die im Geiſte ſchon die Flaggen frem⸗ 
der Natiouen am Ufer wehen ſehen und auch im Be⸗ 
tteff des Stader Zolls begünſtigt werden ſollen. Ham: 
burg erhält auf dieſe Weiſe einen Mitbewerber auf dem 
linken Elbufer, der im Laufe der Zeit heranwachſen 
und gedeihen kann, wenn es auch bis jetzt an größern 
Mitteln fehlt, um einen ausgedehnten Seehandel zu 
fördern. Wo indeſſen die Anſtalten dazu vorhanden, 
Lage und Verhältniſſe einladend find, wird der Keim 
unfehlbar ſich entwickeln und in Zukunft ſeine Früchte 
tragen. N . 


Lübeck, 20. Mai. Die von der preußiſchen Re⸗ 
gierung an alle nicht zum Zollverein gehörende deutſche 
Bundesſtagten ergangene Aufforderung, ſich bei der im 
Laufe des Sommers in Berlin zu eröffnenden Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung zu betheiligen, iſt durch Vermittelung 
des preuß. Geſandten in Hamburg auch hieher gelangt. 
Es iſt kein Zweifel, daß dieſes Entgegenkommen von 
hieraus wird benutzt werden, da es hier an geſchickten 
Arbeitern nicht fehlt, denen eine ſolche Gelegenheit, ihre 
Werke in einem größern Kreiſe zur Anſicht zu bringen, 
erwünſcht iſt. — In unſerer Verfaſſungs-Angele⸗ 
genheit iſt ein neuer Schritt vorwärts geſchehen. Die 
früher von der Bürgerſchaft ernannte Verfaſſungs⸗Re⸗ 
viſions-Commiſſion, welche Vorſchläge zu einer zweck⸗ 
mäßigen Umgeſtaltung unſerer Verfaſſung machen ſollte, 
hat ihre Aufgabe beendet und ein umfaſſender Bericht, 
den ſie der Bürgerſchaft ablegt, befindet ſich unter der 
Preſſe. Die Vorſchläge werden als liberal und zeit⸗ 
gemäß gerühmt. 


Ruß lan d. 


Warſchau, 17. Mai. Die Gefängniſſe für po⸗ 
litiſcher Verbrechen Verdächtige — politiſcher Ver⸗ 
brechen Ueberfährte beſizen wir ſehr wenige im König⸗ 
reiche, weil die meiſten unmittelbar nach der Ueber⸗ 
führung zu Ueberſtehung ihrer Strafe nach Rußland 
gebracht werden — ſind jetzt ſo angefüllt, wie ſie es 
ſeit einer ziemlichen Reihe von Jahren nicht waren. 
Die Verhaftungen, welche hier in der Sphäre unſerer 
Jugend wahrſcheinlich auf Anlaß der geheimen Polizei 
ſtattgehabt, die auch ohne Frage die Urſache zu dem 
durch die deutſchen Zeitungen verbreiteten fälſchlichen 
Gerüchte von hier vorgefallenen Unruhen gegeben, haben 
nur einen kleinen, kaum merklichen Theil zu dieſer 
Fülle geliefert; einen ſehr großen dagegen die Verhaf⸗ 
tungen ſolcher Perſonen, welche das aufgehobene Cartel 
zwiſchen Preußen und Rußland zu benutzen ſuchten 
oder benutzen halfen. In der Zahl Derer, welche be— 
chuld igt ſind, Flüchtlingen in ihrem Forkommen be⸗ 
hülflich geweſen zu ſein, befinden ſich ſehr viele acht⸗ 
bare Bürger, vornehmlich aus dem öſtlichen Theile von 
Großpolen. Auch die Zahl Derer, welche der Flucht⸗ 
verſuche beſchuldigt find, enthält meiſt Individuen beſ⸗ 
ſerer Stände, iſt aber bedeutend kleiner als jene, was 
leicht daraus zu erklären iſt, daß ein Flüchtling oft eine 
Menge von Helfern beſaß, ſodann, daß die meiſten 


Flüchtlinge entkamen, die Helfer dagegen der Hand der 


Behörde erreichbar blieben. Leute der niedrigſten Stände, 


namentlich Bauern, deren in gewiſſen Perioden, z. B. 


der der Rekrutirung, ganze Scharen eingeliefert worden 
ſind, befinden ſich gar nicht in den Gefängniſſen, da 
denſelben ſtets ohne Prozeßverfahren die Strafe, die faſt 
ohne Ausnahme in körperlicher Züchtigung und unge⸗ 
ſäumter Einſtellung in die Armee beſtand, zuertheilt 
worden iſt. Die Hoffnung, welche das polniſche Pu⸗ 
blikum früher für das Schickſal der Verhafteten hegte 


und die ſich einestheils auf die Beſtechlichkeit, andern⸗ 
theils auf den individuellen Charakter der machthaben⸗ 


den Perſonen, von welchen bei ſolchen Verhältniſſen in 
Polen Alles abzuhängen pflegt, gründete, iſt leider 


= 


Bankfrage wieder an der Tagesordnung. 


durch die bereits hinlänglich bekannt gewordenen Ver⸗ 
leumdungen der polniſchen Landesverwaltung beim Kai- 
ſer ſehr entkräftet worden. — Bei dieſer Gelegenheit 
erwähne ich die ſehr eigenthümliche Scene, die ſich an 
jedem Sonntage vor dem Rieſengebäude in der Cita⸗ 
delle, welches die Gefangenen in ſich hat, geſtaltet. 
Eine Menge von Damen, die nicht ſelten an Hundert 
reicht, verſammelt ſich hier, theils ſelbſt Bündel oder 
Handkörbe tragend, welche Wäſche und Eßwaaren ent⸗ 
halten, theils von Dienſtmädchen begleitet, welche dies 
thun. Dies ſind Angehörige der auf Beſchuldigung 
politiſcher Vergehen Verhafteten. Da dieſelben mit 
dieſen nicht perſönlich zuſammenkommen dürfen, ſo 
nimmt ihnen ein Gendarmenoffizier in der Thür des 
unheimlichen Hauſes Wäſche und Speiſen ab und 
übergiebt dies, nachdem er ſich davon überzeugt, daß 
nichts Verbotenes darin enthalten iſt, bereitſtehenden 
gemeinen Soldaten, damit ſie es den bezeichneten Ge⸗ 
fangenen zutragen. Wer die Ehrlichkeit und zugleich 
den nie ganz geſtillten Appetit unſerer gemeinen Sol⸗ 
daten kennt, wird ſich nicht leicht des Zweifels erweh⸗ 
ren, ob die Speiſen auch ungeſchmälert oder überhaupt 


in die Hände der Adreſſaten gelangen, und ſich zu⸗ 


gleich nicht der Erinnerung an die alten Zeiten ent⸗ 
halten können, wo das Opfer den Göttern gebracht, 
aber von den Prieſtern verzehrt wurde. (D. A. 3.) 
Abermals hat die ruſſiſche Regierung einen neuen 
Modus erfunden, dem ſo großartig betriebenen Schleich⸗ 
handel zu ſteuern; jeder Fabrikant nämlich, überhaupt 
jeder der irgend eine Waare für den Verkauf anfertigt, 
muß künftighin mit einem beſtimmten, von den Auf⸗ 
ſichtsbehörden genehmigten Stempel verſehen ſein, und 
denſelben jedem Stück Waare, das er zum Verkauf 
ſtellen will, aufdrücken. Nun läßt ſich zwar vorausſe⸗ 
hen, daß ſolche Stempel im Ausland werden nachge⸗ 
macht werden, indeſſen wird man von Zeit zu Zeit, 
und zwar nicht an beſtimmten Terminen, Nachfor⸗ 
ſchungen bei allen Kaufleuten halten und die Stempel 
der Waaren unterſuchen; man wird den betreffenden 
Manufakturen dann Proben ſämmtlicher unter ihrem 
Stempel vorgefundenen Waaren vorlegen und ſie be⸗ 
fragen, ob dieß ihre Fabrikate ſeien. Im Verneinungs⸗ 
fall treten Konfiskation und Geldſtrafen ein. Es iſt 
nicht recht einzuſehen, wie dieſer neue Modus bei allen 
Fabrikaten anzuwenden ſei! Und dann bleibt doch im⸗ 
mer noch der umfangreiche Schleichhandel mit Kolo⸗ 
nialwaaren. Die beträchtlichen Geldſtrafen, denen neuer⸗ 
dings mehrere Kaufleute, die als Defraudanten ertappt 
worden, verfallen ſind, ſo wie die kurze Prozedur, die 
man mit den Paſcher-Juden gemacht hat, welche man 
ohne weiteres nach dem gefürchteten Kaukaſus ſpedirte, 
haben freilich einige Furcht hervorgerufen, indeſſen weiß 
man aus Erfahrung, daß dieſelbe ſich bald wieder ver⸗ 
liert. Die Beſtürzung unter den Sfeaeliten wegen der 
nächſtens beginnenden Konſeription, an der ſie diesmal 
durchaus theilnehmen follen, iſt noch immer gleich groß; 
im Fall einer Deſertion muß die Judenſchaft einen Er⸗ 
ſatzmann ſtellen. Aus Warſchau meldet man uns, daß 
an eine Aenderung des bisherigen Regierungs-, und 
beſonders des Handelsſyſtems vorderhand gar nicht zu 
denken fei, (A. 3.) 


Großbritannien 


London, 21. Mai. Geſtern im Oberhauſe 
wurde die Factorei-Bill ohne ſonderliche Discuſſion 
zum zweiten Male verleſen. Lord Brougham pro⸗ 
teſtirte gegen die Bill und Lord Wharneliffe ſprach 
ſich zu Gunſten der Zehnſtunden-Klauſel aus. — In 
der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes war die 
Sir Robert 
Peel ergänzte in der Committee ſeinen früheren Vor⸗ 
trag über dieſe Angelegenheit. Im Allgemeinen ſchien 
er den Privatbanken ſehr abgeneigt, und wies nach, 
daß in einem Jahre 24 Fallimente unter dieſen vor⸗ 
gekommen. Die große Mehrzahl der Mitglieder, die 
nach ihm ſprachen, theilten ſeine Anſichten und die Re⸗ 
ſolutionen gingen durch. 

Die mehrerwähnte Angelegenheit des Malteſers 
Kuereb, der wegen Ermordung eines Dieners des bri⸗ 
tiſchen Conſuls in Tunis, Sir Thomas Neade, den be⸗ 
ſtehenden Verträgen gemäß von Letzterem den Gerichten 
des Bei von Tunis überliefert und von dieſen zum 
Tode verurtheilt, deſſen Hinrichtung aber in Folge der 
Intervention des franzöſiſchen Conſuls in Tunis, de 
Lagau, aufgehoben worden iſt, — wurde heute im 
Oberhauſe von Lord Beaumont zur Sprache ge⸗ 
bracht. Derſelbe beantragte die Vorlegung der auf dieſe 
Sache bezüglichen Correſpondenz der Regierung mit 
Sir Thomas Reade, um, wie er ſagte, aus derſelben 
den Beweis zu führen, daß das Verfahren des Letztern 
durchaus den Traktaten gemäß geweſen ſei, die Ein⸗ 
miſchung des franzöſiſchen Conſuls zu Gunſten eines 


frechen Mörders durch nichts gerechtfertigt werden könne, 


es wäre dann durch ein, in ſolcher Sache wenig ehren⸗ 
werthes Haſchen nach Popularität. Lord Aberdeen 
erklärte ſich ſogleich zur Vorlegung der betreffenden Do⸗ 
kumente bereit und ſtimmte vollkommen mit der An⸗ 
ſicht Lord Beaumonts überein, daß der britifche Conſul 
völlig traktatenmäßig zu Werke gegangen und das Ein⸗ 
schreiten des franzöſiſchen Conſuls um fo weniger zu 


ytfertigen ſei, da es zu Gunſten eines Menſchen 
a einen mit der größten Kaltblütigkeit am 
hellen Tage mit Vorbedacht vollführten Mord begangen 
habe. Indeß glaubte er es der Regierung ſelbſt vor⸗ 
behalten zu müſſen, dieſer Sache wegen die nöthigen 
Schritte bei der franz. Regierung zu thun, wozu die Einlei⸗ 
tung auch getroffen ſei. Um darzuthun, daß die britiſche 
Regierung, wenngleich ſie ſich nicht veranlaßt finden 
könne, einen Mörder in Schutz zu nehmen, doch die 
Beſchützung der Rechte und Intereſſen der Chriſten im 
Orient keinesweges außer Acht laſſe, wolle er die Ge⸗ 
legenheit benutzen, amtlich anzuzeigen, daß es der Re⸗ 
gierung gelungen ſei, die Pforte zur Abſchaf⸗ 


fung der Hinrichtungen von Renegaten, welche 


zum Chriſtenthum zurückgekehrt ſeien, zu bewegen; die 
betreffenden Dokumente werde er ebenfalls binnen Kurs 
em vorlegen. 5 
g 155 Die in Hof⸗Angelegenheiten gut unterrichtete „Mor⸗ 
ning Poſt“ ſagt: Wir find im Stande, aus guter 
Quelle erklären zu können, daß häusliche Umſtände die 
Königin verhindern werden, die Beſuche des Kaiſers 
von Rußland und des Königs von Hannover 
zu einer Zeit zu empfangen, wo es für beide Monar⸗ 
chen thunlich iſt, ihre Länder zu verlaſſen. Wir be⸗ 
dauern daher, ankündigen zu müſſen, daß keiner dieſer 
Monarchen im gegenwärtigen Sommer England beſu⸗ 
chen wird. Der König von Sachſen trifft dagegen 
am 24. d. M. in London ein und der däniſche Ge⸗ 
ſandte reiſt heute nach Schottland ab, um dort den 
Kronprinzen von Dänemark zu empfangen, der 
die geologiſchen Bildungen der Hochlande unterſuchen 
will, ſeine Reiſe aber nicht bis London ausdehnen wird. 

Die Broſchüre des Prinzen Joinville macht in 
England ziemliche Senſation. Man fängt die Fol⸗ 
gen zu überlegen an, welche für England im Falle 
eines Kriegs daraus würden entſpringen können, wenn 
Frankreich, im Beſitze einer hinreichenden Anzahl von 
Dampfſchiffen, Landungen an den Küſten Großbritan⸗ 
niens organiſiren würde. Es iſt übrigens ein bemer⸗ 
kenswerther Umſtand, daß die engliſchen Journale, fo 
oft ſie von der engliſchen Marine reden, immer deren 
Stärke und Mittel geringer hinzuſtellen und die 
Behauptung glaubhaft zu machen ſuchen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Kriegsmarine ſogar noch bedeutender ſei, als 
die engliſche. Es kann dieſe Taktik nur darauf berech⸗ 
net ſein, die franzöſiſche Regierung wo möglich in ein 
falſches Sicherheitsgefühl einzulullen, und 
ſie abzuhalten, alle nur möglichen Anſtrengungen zu 
machen, um der Kriegsmarine Frankreichs eine den ges 
genwärtigen Verhältniſſen entſprechende Vermehrung zu 
geben. Ohne Zweifel in dieſer und keiner andern Ab⸗ 
ſicht äußert der „Standard“ in einem Artikel über die 
Note des Prinzen Joinville, fie enthalte gar viele Ue⸗ 
bertreibungen; England habe bei Weitem nicht ſo viele 
Dampfſchiffe, wie der franzöſiſche Prinz behaupte; die 
engliſchen Dämpfer könnten nicht ſo viel Artillerie an 
Bord nehmen, als die, welche man in neuerer Zeit in 
Frankreich gebaut habe; zudem habe der Prinz die fieb- 
zig Dampfboote ganz vergeſſen, deren Bau vor einigen 
Monaten in Frankreich angeordnet worden ſei. Jeden⸗ 
falls iſt dieſe letztere Behauptung des Londoner Blattes 
ungegründet. Es iſt von den franzöſiſchen Kammern 
Nichts der Art votirt worden. Es iſt nur ein Geſetz 
für den Bau von vierzehn Dämpfern für den transat⸗ 
lantiſchen Dienſt und ein anderes für den Bau einer 
Anzahl Poſtdampfboote votirt. Der Prinz von Join⸗ 
ville weiſt aber in feiner Broſchüre nach, daß dieſe letz⸗ 
tern Boote in Kriegszeiten keinerlei wirklichen Nutzen 
würden gewähren können. 


Frankreich. 
Paris, 20. Mai. Die Iluſtration bringt die 


Nachricht, daß in Folge des neuen preußiſchen Ge⸗ 


ſetzes über das literariſche Eigenthum der Nach⸗ 
druck von Thiers Geſchichte des Conſulats und des 
Kaiſerreichs in Deutſchland für alle andern Buchhänd⸗ 
ler, als die Voſſiſche Buchhandlung in Berlin, un⸗ 
möglich gemacht ſei. Die Voſſiſche Buchhandlung hat 
nämlich mit dem hieſigen Verleger Paulin einen Ver⸗ 
trag für die franzöſiſche und deutſche Ausgabe dieſes 
Werkes geſchloſſen und iſt ſomit als rechtmäßiger Be⸗ 
ſitzer durch die Bundesgeſetze geſchützt. Der erſte Band 
erſcheint im Monat Oktober, die andern werden raſch 
folgen. — Die Preſſe verſichert heute, daß der von 
Mexiko angekommene Legatſonsſekretär Goury Ueber⸗ 
bringer der entſchieden abſchlägigen Antwort Santan⸗ 
nas auf die Reklamationen Frankreichs, und daß ſomit 
eine bewaffnete Expedition fo gut wie beſchloſſen ſei. — 
Das hieſige deutſche Journal „Vorwärts“ enthält in 
ſeiner neueſten Nummer einen ſehr intereſſanten Be⸗ 
richt feines New-Yorker Correſpondenten über die Texas⸗ 
ſche Frage. Die Löſung derſelben iſt vom Nord⸗ 
amerikaniſchen Senat auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da 
der Haß der Parteien gegen den Präsidenten Tyler zu 
groß iſt, um ihm das Verdienſt einer unter ſeiner Ver⸗ 
waltung vollzogenen ſo wichtigen Maßregel gönnen zu 


wollen; außerdem ſoll aber auch in Teras ſelbſt das 


Verlangen nach dem Anſchluſſe keineswegs ein ſo drin⸗ 
des und allgemeines ſein, wie man glaubend machen 
will; im Gegentheile ſpricht fi) eine heftige Opposition 


der gr. Rath mit ganz Anderm beſchäftigt war. 
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im Lande Texas ſelbſt dagegen aus. Die Vetöffent⸗ 


lichung der zwiſchen England und Texas gepflogenen 


Unterhandlungen in Amerikaniſchen Blättern wird als 
eine ſtrafwürdige Indiskretion bezeichnet. Ueber die 
große Aufregung, die dieſe Frage in den Vereinigten 


Staaten hervorruft, enthält der Brief ſehr intereſſante 
Notizen. — Nach Berichten der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Neapel ſollen die Unterhandlungen wegen 
der Heirath des Herzogs von Bordeaufx mit einer 
Schweſter des Königs von Neapel gänzlich abgebro⸗ 


chen ſein. 5 5 
Die Pairskammer iſt noch immer beſchäftigt mit 


der Diskuſſion über die einzelnen Artikel des Geſetzvor⸗ 
ſchlages, die Secundärſchulen betreffend. Heute wird 
über die kleinen Seminarien debattirt; man zwei⸗ 


felt nicht, daß die „Freiheit des Unterrichts“ im Sinne 
des Klerus bei dieſem Anlaß neuerdings in anziehender 
Weiſe zur Sprache kommen werde. 


Miniſter befohlen worden iſt. 


Schweiz, 
Baſel, 21. Mai. 


gerkrieges im Wallis. 
rathes und die Intervention des Vorortes Luzern ha⸗ 


ben den Bürgerkrieg im Wallis zum Ausbruch ge⸗ 
bracht.“ So beginnt der Nouvelliſte Vaudois ſeinen 


Bericht. Wir geben hier die Mittheilungen dieſes Blat⸗ 


tes wörtlich wieder, indem wir es dahin geſtellt ſein 
laſſen müſſen, in wie weit der Parteiſtandpunkt, von 
dem ſie ausgegangen, auf deren Genauigkeit Einfluß 
gehabt. 

Sitten, 17. Mai. Die Sitzung des Gr. Raths 
iſt ſehr ſtürmiſch geweſen. Der Staatsrath führte Be⸗ 
ſchwerde gegen das Martinacherkomité und legte, um 
zu beweiſen, daß er die eidgenöſſiſche Intervention nicht 
begehrt habe, ſeine Correſpondenz mit dem Vorort vor; 
allein die liberale Partei bewies durch die waadtländi⸗ 
Journale, daß die vom Staatsrath vorgelegten Akten⸗ 
ſtücke mit den vom Vorort veröffentlichten nicht gleich⸗ 
lautend ſeien. Herr Torrent erklärte, dieſem Betruge 
fremd zu ſein. Der Staatsrath verlangt, daß die 
Sitzung für einige Augenblicke aufgehoben werde, da⸗ 
mit er neue Erläuterungen geben könne. Der Präſi⸗ 
dent des Gr. Rathes, Herr von Courten, zeigte den 
Mitgliedern an, daß er ſie in ihrer Wohnung rufen 
laſſen werde, ſobald der Staatsrath fertig ſein werde. 
Die Verſammlung zieht ſich zurück. Hierauf vereinigt 
der Präſident die Großräthe des Oberwallis und die 
Retrograden des Unterwallis in geheimer Sitzung und 
hier wird zwiſchen geſchloſſenen Wänden dem Staats⸗ 
rath volle Zufriedenheit votirt. Es wird beſchloſſen, 
daß das Unterwallis mit Waffengewalt niedergehalten, 
daß im Oberwallis ein Truppenaufgebot in Maſſe an⸗ 
geordnet werden ſolle; unverzüglich werden den Zehner⸗ 
präſidenten des obern Theils Befehle zugeſandt, die 
Truppen mit Lebensmitteln auf drei Tage zu verſehen 
und ſie in Siders zu vereinigen, um ſich von da auf 
das Unterwallis zu ſtürzen. Drei liberale Mitglieder 
hatten ſich unbemerkt in den Großrathsſaal geſchlichen, 
wo ſie Alles hörten. Von ihnen unterrichtet, konnte 
die liberale Partei ſich einiger an die Zehnenpräſiden⸗ 
ten geſandten Befehle bemächtigen. Es ſchien ihr drin⸗ 
gend, die Vertheidigung des Unterwallis vorzubereiten, 
um ſo mehr, da der Kanonikus de Rivaz im großen 
Rathe geſagt: „Ihr habt eine allgemeine Erhebung der 
Freunde der Religion befohlen, wohlan, dieſe iſt bewerk⸗ 
ſtelligt; ihr habt befohlen, daß fie ſich in Siders ver⸗ 
einigen, ich melde ihnen, daß ſie ſich daſelbſt verſam⸗ 
melt finden und daß ſie dieſe Nacht oder morgen früh 
in Sitten ſein werden.“ Die Befehle zur Waffener⸗ 
greifung im Oberwallis ſind von Herrn Adr. v. Cour⸗ 
ten unterzeichnet. Wirklich war Alles im Verborgenen 
durch ein geheimes Comits vorbereitet worden, während 
Die 
Beſchlüſſe des Comites und des gr. Rathes ſind gefaßt 
worden auf Antrieb des vorörtlichen Abgeordneten, Hrn. 
Meyer von Luzern. Das geheime Comits beſteht, wie 
es ſcheint, aus den drei Stgatsräthen, welche die Ma⸗ 
jorität bilden. Alles geſchah ohne Wiſſen des Staats⸗ 
rathes Torrent, und dies ſoll ihn beſtimmt haben, die 
Schlüſſel zum Zeughauſe der Jungen Schweiz von Sit⸗ 
ten zu übergeben. Benachrichtigt von dem, was vor⸗ 
ging, begaben ſich die liberalen Deputirten in den gr. 
Rath. Einer derſelben erklärt mit Wärme, daß die 
Verfaſſung und die Geſetze verletzt ſeien und daß fie 
ſonach Sitten verlaſſen werden, um ſich zur Vertheidi⸗ 
gung zu rüſten. Sobald als ſie abgereiſt waren, er⸗ 
nannte der gr. Rath, trotz der in der Sitzung gemach⸗ 
ten Vorſtellungen, außerordentliche Militärgerichte. Die⸗ 
ſelben werden eingeſetzt, um die Häupter der Jungen 
Schweiz zu beurtheilen, und die Mitglieder des Mar⸗ 
tinachercomites werden für verurtheilt erklärt. Die in Sit⸗ 
ten verſammelten Truppen haben, heißt es, von dem Zeug⸗ 


hauſe für das Unterwallis Beſiz genommen und die 


Waffen werden nach Martinach übergeſchafft. Nach 
andern Berichten ſoll das Zeughaus in die Hände der 
Oberwalliſer gefallen ſein. Expreſſe ſind nach allen 
Richtungen in den Kanton abgegangen, um eine all 
gemeine Waffenergreifung anzuordnen. Ueber⸗ 
all wird dieſen Abend die Sturmglocke läu⸗ 
ten. — 17. Mai Abends. Die Maſſen des Ober⸗ 


wallis verſammeln ſich, um nach der Hauptſtadt zu 


ziehen, unter dem Beſehle der HH. Kalbermatten, Luder 
und Adrian von Courten; die des Unterwallis vereini⸗ 


gen ſich auch, um nach Sitten zu ziehen, unter dem 


Befehle der HH. Moriz Barmann und Joris. — 
18. Mai. Die Oberwalliſer find in Sitten angekom⸗ 


men und haben es ohne Widerſtand beſetzt. Ihre Zahl 


iſt 1000 bis 1500. Einige Tauſend anderer bewaff⸗ 
neter und entſchloſſener Truppen folgen ihnen. Jede 
Colonne hat einen Prieſter an ihrer Spitze. Man 


glaubt, ſie werden nach dem Unterwallis marſchiren. 

Der „Armee-Moniteur“ giebt heute die Zuſammen⸗ Vor 
ſetzung des Operations-Corps an der Moſel, 
d. h. des Uebungslagers, deſſen Aufſtellung vom Kriegs⸗ 


Von der andern Seite kam zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Moriz Barmann in der Nähe von Sitten an und zog 
ſich, als er erfuhr, die Stadt ſei in den Händen der 


Oberwalliſer, nach Ardon zurück, wo er Verſtärkung er⸗ 
wartete. 
ihm ſtoßen. 
Ein Beiblatt des Nouvelliſte 
Vaudois vom 19. Mai bringt uns die wichtige Nach⸗ 
richt von dem wirklichen Ausbruche des Bür⸗ 
„Was man vorausſah, iſt 
geſchehen: die unüberlegten Schritte des walliſer Staats⸗ 


Colonnen unter Joris und Dufey werden zu 
Alle waffenfahigen Liberalen des Unter⸗ 
wallis find unter den Waffen und ziehen dem Ober⸗ 
wallis entgegen. Man kennt ihre Zahl nicht genau, 
aber ſie iſt bedeutend geringer, als die der Gegenpartei. 
Die liberalen Colonnen ſind von im Gebirge verſteckten 
Altſchweizern mit Flintenſchüſſen empfangen worden. 
Oberwallis hat Offiziere nach Entremont geſchickt, um 
dieſen ſtarken und dem übrigen Unterwallis feindfeligen 
Ort zu unterſtützen und den Marſch der liberalen Trup⸗ 
pen aufzuhalten. Dieſe letztern haben zwei Kanonen. 
Die Reactionären haben von der Seite von Siders her 
zwei Kanonen gegen die Stadt Sitten gerichtet. Die 
Aufregung im Unterwallis iſt groß. Es regnet in Strö⸗ 
men, aber dies hält Niemanden zurück. Die Poſt iſt 
ohne Hinderniß durchgekommen. — Eine Korreſpondenz 
vom 18. d., die dem Cour. Suiſſe aus St. Moriz zu⸗ 
gegangen, beſtätigt, daß das Aufgebot des Oberwalliſer 
Volkes von Hrn. Adrian v. Courten erlaſſen worden 
und alle Anordnungen im Geheimen und außerhalb der 
geſetzlichen Formen geſchehen ſeien. In der Abendſiz⸗ 
zung, fügt dieſe Correſpondenz hinzu, verlangte eine von 
39 Abgeordneten unterzeichnete Bittſchrift, daß der be⸗ 
ſtehende Zuſtand der Dinge durch ein eiſernes Re⸗ 
giment erſetzt werde. Eben ſo beſtätigt der C. S., 
daß dem Staatsrath eine Militär⸗Kommiſſion von 3 
Mitgliedern beigegeben worden ſei: Wilhelm v. Kal⸗ 


bermatten, Adrian v. Courten und Luder; erſterer führe 


den Oberbefehl über die Truppen. Alle dieſe Maßnah⸗ 
men ſcheinen ſchon vor mehreren Tagen getroffen wor⸗ 
den zu fein. Der Biſchof hat dabei mitgewirkt! 
— Nach dem Eidg. waren die vom Vorort blos auf's 
Piquet geſtellten Schwyzer⸗ und Zugertruppen von ihren 
Kantonal⸗Regierungen in letzter Zeit wirklich aufgeboten 
worden. 0 
Laufanne, 19. Mai. Benachrichtigt von oben 
gemeldeten Ereigniffen, hat der Staatsrath den Land⸗ 
jägerpoſten an der walliſiſchen Gränze um 25 Mann 
vermehrt und ſie unter den Befehl ihres an Ort und 
Stelle abgeſandten Hauptmanns geſtellt. Er hat auch 
in den Bezirken Aigle und Vivis 4½ Infanteriecom⸗ 
pagnien auf's Piket geſtellt. Truppen und Gendarmerie 
ſtehen zur Verfügung des Präfekten des Bezirks Aigle, 
um nöthigenfalls die waadtländiſche Gränze zu ſchützen. 
Die Flüchtlinge beider Parteien werden im Canton eine 
Zufluchtſtätte finden. Endlich iſt der Staatsrath im⸗ 
merfort bereit, den bundesgenöſſiſchen Beiſtand zu lei⸗ 
ſten, ſobald er von dem, dem es zuſteht, verlangt wird. 
— Der Vorort hat von neuem erklärt, daß er die Tag⸗ 
ſatzung einberufen werde, wenn die Gefahr im Wallis 
fortdaure. Er beklagt ſich, keine Nachrichten von dem 
Staatsrathe von Wallis zu erhalten; er erfährt nur 
durch Mittheilungen aus dem Canton Waadt, was im 
Wallis vorgeht. 3 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. Mai. Es hat ſich wieder in 
den Provinzen Einiges zugetragen, was noch als Folge 
der durch die Renegatenfrage unter der muſelmänniſchen 
Bevölkerung hervorgerufenen Aufregung zu betrachten iſt 
und der Pforte beweiſt, wie hohe Zeit es war, in die⸗ 
fer Hinſicht etwas Entſcheidendes zu thun, um weitern 


verderblichen Folgen vorzubeugen. In Kaiſari in Klein⸗ 


Aſien wurde durch den engliſchen Conſul ein Complot 
des türkiſchen Pöbels entdeckt, welches zum Zwecke hatte, 
an einem beſtimmten Tage alle Ehriſten niederzumachen, 
Der Conſul theilte dies dem türkiſchen Gouverneur mit, 
und dieſer traf auf deſſen dringende Vorſtellungen ge⸗ 
eignete Maßregeln, ſo daß die Ausführung dieſes blu⸗ 
tigen Projekts vereitelt wurde. — In einem Dorfe bei 
Koniah wurden die griechiſchen Einwohner von den 
türkiſchen Lokalbehörden Koniahs der Tortur unterwor⸗ 
ſen, um von ihnen das Geſtändniß der Ermordung zweier 
türkiſcher Kavaſſe zu erpreſſen, welche man auf dem chriſt⸗ 
lichen Kirchhof eingeſcharrt gefunden hatte. Jedoch ſind 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Chriſten an dem Morde 
unſchuldig und dieſer vielmehr durch die in jener Ge⸗ 
gend ſich aufhaltenden albaneſiſchen Milizen, welche aus 
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Syrien kamen, verübt worden. Auch der Gouverneur 
von Trebiſond Abdullah⸗Paſcha hat mehre Türken der 
Tortur unterworfen, um von ihnen das Geſtändniß ei⸗ 
nes an einem ruſſiſchen Negocianten verübten Raub⸗ 
mordes, wegen deſſen der ruſſiſche Conſul auf ſchleu⸗ 
nigſte Auffindung und Beſtrafung der Thäter auf das 
energiſchſte angetragen hatte, zu erzwingen. Nach dem 
Hattiſcherif von Gulhane aber iſt die Anwendung der 
Tortur im türkiſchen Reiche verboten. Wie wir ver⸗ 
nehmen, hat die Pforte ſchon in dieſer Hinſicht die ge⸗ 
eigneten Befehle ergehen laſſen, um in Zukunft ein ähn⸗ 
liches Verfahren zu verhindern. — Der Zuſtand At: 
baniens verſchlimmert ſich, trotz der beruhigenden Ver⸗ 
ſicherungen der türkiſchen Journale, immer mehr, die 
Revolte macht täglich größere Fortſchritte und die tür⸗ 
kiſchen Truppen ſind faſt auf allen Punkten im Nach⸗ 
theile. Wir erwarten in kurzer Zeit wichtige Nachnich⸗ 
ten von einem ernſthaften Zuſammentreffen der groß⸗ 
herrl. Armee mit den Inſurgenten. Denn die Pforte 
hat dem Seriasker Rumeliens den Befehl überſchickt, 
von feinem Generalquartier in Monaſtir mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Truppen nach Albanien aufzubre⸗ 
chen und einen Hauptſchlag zu verſuchen. Möge er 
nicht ungünſtig ausfallen für die Truppen des Groß⸗ 
herrn. Auch in Syrien find wieder Unruhen ausge⸗ 
brochen. Die Druſen ſchlagen ſich mit den Maro⸗ 
niten und die Napluſen mit den Türken. Der Se⸗ 
riasker Arabiens wird ſein Hauptquartier nicht in Da⸗ 
maskus, fordern in Aleppo aufſchlagen. Man ſpricht 
noch immer davon, daß nach ſeiner Ankunft in dieſer 
Stadt die Conſcription beginnen werde. 
8 = (D. A. 3.) 

Aus Bulgarien haben wir noch keineswegs tröſt⸗ 
liche Mittheilungen. Während ein Theil der arnauti⸗ 
ſchen Soldateska eine Stellung eingenommen hat, um 
dem anrückenden großherrlichen Armee⸗Corps die Stirn 
zu bieten, hat ſich der andere in Banden von 100 bis 
200 Mann aufgelöſt, welche in Ausübung des Raub⸗ 
und Mordhandwerks wetteifern. Ein ſolcher Haufen 
von etwa 150 Köpfen iſt ſeit Kurzem beſonders thätig, 
die Ortſchaften im Bezirk von Niſſa zu brandſchatzen, 
indem ſie unter der Drohung, die Dörfer in Aſche zu 
legen, unerſchwingliche Summen fordern, und ſo den 
unglücklichen Bewohnern dieſer Gegenden vollends das 
letzte ihrer Habe rauben. — Man ſpricht zwar immer, 
es ſei türkiſche Hilfe im Anzuge; allein dieſe Verſiche⸗ 
rung, ſeit Monaten ſchon ſo oft wiederholt, gewährt 
keinen Troſt mehr und die Verzweiflung wird allge⸗ 
mein. Jeder Verkehr ſtockt; die ſonſt ſo belebte Straße 
von Niſſa nach Alexintze iſt verödet; keine Spur mehr 
von den Reiſenden und Waaren, die einſt auf dieſer 
Handelsſtraße ſich folgten. 2 (A. 3) 

) Jaſſy, 11. Mai. Nachdem der Fürſt Sturdza 
die lange erledigt gebliebene Stelle des Miniſters des 

Innern, der zugleich Präſident des Miniſter⸗Conſeils iſt, 
durch den würdigen Groß⸗Bojaren Ghika beſetzt hatte, 
hat derſelbe nunmehr auch ein Miniſterium des. öffent: 
lichen Unterrichts und der Verwaltung der Kirchengüter 
neu errichtet, und den mit dieſer Verwaltung einſtwei⸗ 
len beauftragten Groß⸗Bojaren Alexander Baltſch, zum 
Direktor unter dem Titel Vornik oder Senator er⸗ 
nannt. Man erwartet nunmehr, daß das Schulweſen 
in der Moldau einen beſſern Fortgang haben wird; 
denn bisher iſt noch keine einzige Dorfſchule errichtet 
worden. Man iſt von Seiten der Bojaren, wie es 
ſcheint, dagegen, weil man fürchtet, die Bauern dürften 
ſich nicht mehr ſo viel gefallen laſſen, wenn ſie leſen 
und ihre Beſchwerden dem Fürſten ſchriftlich vortragen 
könnten. Wenn das nicht die Urſache wäre, ſo iſt 
nicht leicht abzuſehen, warum man den Geiſtlichen nicht 
die Pflicht übertragen ſollte, der Bauern Kinder im 
Leſen und Schreiben, ſo viel ſie ſelbſt davon verſtehen, 
zu unterrichten. Die Geiſtlichen würden dies recht gern 
thun, weil ſie dann eine Neben⸗Einnahme haben wür⸗ 
den, da ſie ſich meiſt ſehr ſchlecht ſtehen. — Die hie⸗ 
ſige literariſche Geſellſchaft der Naturforſcher hat einen 
großen Verluſt erlitten, da Dr. Chihak aus Aſchaffen⸗ 
burg, der Stifter dieſer Geſellſchaft, ſich veran⸗ 
laßt geſehen, auszutreten. Da er ſich ſo große Ver⸗ 
dienſte um dieſe Geſellſchaft, erworben hat, wird dies 
nicht nur hier von Allen ſehr bedauert, welche Gelegen⸗ 
heit hatten, ſich von den Bemühungen dieſes Ehren⸗ 
mannes in den Wiſſenſchaften zu überzeugen, ſondern 
auch dem Auslande wird jetzt die Gelegenheit entgehen, 
durch Tauſch Gegenſtände der hieſigen Faung und Flora 
zu erwerben. — Der Fürſt Sturdza erwartet nächſtens 
ſeine in Berlin ſeit 9 Jahren erzogenen beiden Söhne 
zurück, welche ihn in ſeinen ſchweren Regierungs-Ar⸗ 
beiten um fo kräftiger zu unterftügen im Stande fein 
werden, da fie ſich ernſtlich mit den Staatwiſſenſchaf⸗ 
ten beſchäftigt und die beſten Lehrer gehabt haben; ſie 
befinden ſich jetzt noch auf einer Reiſe durch Europa. 
Die regierende Fürſtin, eine allgemein verehrte Frau, 
hat lange durch ihre ſchwankende Geſundheit Beſorgniſſe 
eingeflößt, doch befindet ſie ſich jetzt wieder in der Beſ⸗ 
ſerung. — Eine ſchöne Frau, in den beſten Jahren, 
die Fürſtin Soutzi, ſtarb geſtern an den Kinder⸗Blat⸗ 
tern ganz unerwartet. — Nachdem der ganze Winter 
eben fo naß, wie das vorige ganze Jahr geweſen, hat 
ich jetzt das ſchönſte Frühüngs⸗Wetter eingeſtellt und 
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man ſieht der reichſten Ernte entgegen. — Es hatten 


Schutzmächte, wegen der in manchen Zeitungen erwähn⸗ 
ten, hier ſowohl als in der Walachei ſtattfindenden Oppo⸗ 
ſition, eine gemiſchte Commiſſion hierher ſenden dürften, 
um den Stand der Sache zu unterſuchen; doch weiß 
man noch nichts Näheres darüber; ſo wie auch die 
ſtrengen Maßregeln gegen die Juden noch nichtſzur Aus⸗ 
führung gekommen ſind, obwohl ſie ihnen ſchon lange 
angedroht worden ſind. — Eine Broſchüre, unter dem 
Titel: Moldau⸗Walach'ſche Zuſtände von Koch, macht 
jetzt hier viel Aufſehen, weil darin viele Perſönlichkeiten 
vorkommen, welche mehrere hieſige bedeutende Familien 
ſtark compromittiren. 


Lokales und Provinzielles. 
Der Tauentzien⸗ Platz. 


Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zu Folge, 
welches die getroffenen Vorbereitungen zu beſtätigen ſchei⸗ 
nen, ſoll der Tauenzien⸗Platz, der alle Elemente für 
die Umgeſtaltung in einen der ſchönſten Plätze Bres⸗ 
laus enthält, gepflaſtert werden. Als Grund dafür hör⸗ 
ten wir das Bedürfniß eines Raumes für die Auf⸗ 
ſtellung von Wagen hervorheben, wahrſcheinlich trägt 
aber auch die Abſicht, hier in Zukunft einen Marktplatz 
zu etabliren, dazu bei. Nach unſerer Anſicht laſſen ſich 
beide Zwecke mit dem der Verſchönerung ſehr wohl ver⸗ 
einen. Der Platz iſt groß genug, um die Anlage ei⸗ 
ner, längs der vier Seiten deſſelben hinlaufenden ſechs 
Ruthen und einer vielleicht 4 Ruthen breiten um das 
Tauenzienſche Denkmal herumlaufenden Straße zu ge⸗ 
ſtatten. Würden die dadurch von je vier Straßen ein⸗ 
geſchloſſenen vier freibleibenden Plätze in ähnlicher Art, 
wie das ſchöne Achteck in Berlin, mit einem leichten 
niedrigen Geländer eingefaßt, mit Raſen belegt und 
mit ſchönem Strauchwerk bepflanzt, würden die Stra⸗ 
ßen von beiden Seiten, ſo weit ſie die Tauenzien⸗ und 
Schweidnitzer Straße verbinden, und auf einer, und 
zwar der inneren Seite, ſo weit ſie ſich an den Häu⸗ 
ſerreihen hinziehen, mit Bäumen beſetzt, fo wäre, wie 
wir glauben, Raum genug für Aufſtellung von Buden, 
Marktwaaren und Wagen, zugleich aber eine reizende 
Anlage gewonnen, die den Platz ungemein verſchönern, 
mit kühlendem Schatten im heißen Sommer verſehen, 
und die mit der vollſtändigen Abpflaſterung unvermeid⸗ 
lichen großen Maſſen ſich erzeugenden Staubes beſchrän⸗ 
ken würde. Ob die Koſten einer ſolchen Anlage mehr 
betragen würden, als die der Pflaſterung und Unter⸗ 
haltung des Pflaſters, können wir zwar nicht beurthei⸗ 
len, wir glauben aber zuverſichtlich, daß ſchlimmſten 
Falls nicht nur alle Schweidnitzer Thorbewohner und 
alle die vielen Kleinburg⸗Gänger und ⸗Fahrer gern den 
ettvaigen Mehrbedarf aufbringen werden, um ſich und 
der Stadt eine ſo unwiderbringliche Gelegenheit zur 
Verſchönerung nicht entgehen zu laſſen, und wir legen 
daher den verehrten ſtädtiſchen Behörden die dringende 
Bitte vor, die Sachlage ſorgfältig zu prüfen. Jeden⸗ 
falls darf das Publikum wohl, ehe zur Ausführung ei⸗ 
nes Planes geſchritten wird, auf eine öffentliche Darle⸗ 
gung der unabweisbaren dafür ſprechenden Gründe rech⸗ 
nen. Schon einmal iſt die Stadt einer großen Zierde 
durch die zu ſchnelle Anlegung der äußern Straße am 
Stadtgraben beraubt worden. Ein gleiches Verhältniß 
ſteht bei der gedachten Pflaſterung bevor, und es iſt da⸗ 
her Pflicht, ehe der Schaden geſchehen iſt, auf die Mög⸗ 
lichkeit ihn zu vermeiden, hinzuweiſen. x 


Michel Angelo Ruſſo, 

den kunſtfreunden durch zahlreiche Berichte aus Italien 
und England, in Deutſchland von Berlin und Dres⸗ 
den aus, hinreichend bekannt, wird in einigen Tagen 
in Breslau eintreffen, und hier ebenfalls öffentlich im 
Concerte auftreten. Alle Nachrichten vereinigen ſich im 
entſchiedenſten Enthuſiasmus über das gediegene, geniale 
und geſangreiche Spiel des jungen Künſtlers, und ich 
erlaube mir zu ſeiner Einführung in Breslau das Er⸗ 
(forderliche einem nach engliſchen Zeitungen entworfenen 
Artikel der Leipziger muſikaliſchen Zeitung zu entnehmen. 
Man iſt heut zu Tage, und wohl nicht mit Un⸗ 
recht, gegen die überall auftauchenden muſikaliſchen 
Wunderkinder etwas mißtrauiſch geworden; ſie gleichen 
nur zu oft jenen blendenden feurigen Meteoren, die an 
uns vorüber fliegen, wir wiſſen nicht woher und wohin, 
während die ächten Künſtler den klaren, ruhig und be⸗ 
ſtimmt durch das Weltall hinziehenden Planeten ähneln, 
die immer und immer wiederkehren, und mit ihren 
himmliſchen Strahlen das Herz erfreuen. Doch unge⸗ 
recht wäre es, wollte man alle frühzeitigen Talente in 
jene Kategorien werfen; einzelne bedeutſame Erſcheinun⸗ 
gen darunter hat es zu allen Zeiten gegeben und wird 
es zu allen Zeiten geben. Unter dieſe bedeutenden Er⸗ 
ſcheinungen muß auch Michel Angelo Ruſſo ge⸗ 
zählt werden, und wir geben daher im Nachſtehenden 
einige nähere Nachrichten über ihn. 

Michel Angelo Ruſſo wurde 1830 zu Neapel ge⸗ 
boren in einer jener Familien, worin das muſikaliſche 
Talent erblich zu ſein ſcheint. Kaum zwei Jahre alt, 
zeigte er ſchon entſchiedenen Beruf für Muſik; von 
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ſich vor einiger Zeit Gerüchte verbreitet, daß die beiden ſang oder Spiel ſogleich zu beruhigen, und ſchon da⸗ 
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Natur etwas heftig und jähzornig, war er durch Ge⸗ 


mals verſetzten ihn die Klänge in ein eigenthümliches 
ſinniges Weſen. Fünf Jahre alt, ſang der Knabe, bei 
einer Privataufführung von Donzzetti's Liebestrank, eine 
eigens für ihn dazu komponirte Cavatine und rief da⸗ 
mit einen wahren Beifallsſturm hervor. Im folgenden 
Jahre, nachdem er ſchon bedeutende Fortſchritte im Ge⸗ 
ſange gemacht, erhielt er den erſten Unterricht auf dem 
Pianoforte; ſeine Eltern hatten gewünſcht, daß er ein 
anderes, der menſchlichen Stimme näher kommendes 
Inſtrument wählen möchte, allein Michel Angelo be⸗ 
ſtand auf dem Pianoforte, und verſicherte;: er wolle 
auf dieſem Inſtrumente ſchon fingen — ein 
Verſprechen, das er auch buchſtäblich erfüllt 
hat. Bald hatte ſeine kleine Hand die geheimniß⸗ 
vollen Taſten bemeiſtert und in ſeinem neunten Jahre 
gab er das erſte öffentliche Concert im Theater Floren⸗ 
tini, den 14. Oktober 1839. Der Erfolg war glän⸗ 
zend und das Kind, dem Alles zur Muſik wurde, wid⸗ 
mete ſich nun ſo ganz der Tonkunſt, daß ſeine ſchwache 
Leibesbeſchaffenheit hätte unterliegen müſſen, wenn nicht 
ein, freilich ſehr ſchmerzliches Ereigniß, der Tod ſeines 
Vaters, dazwiſchen gekommen wäre. Mit derſelben Lei⸗ 
denſchaft, wie früher der Muſik, gab ſich das reizbare 
Kind ſeinem Schmerze hin und ſechs Monate lang er⸗ 
klang nicht ein Ton in dem Hauſe. Doch kehrte die 
Liebe zu ihr wieder zurück und der Knabe trat in Be⸗ 
gleitung ſeines Bruders die erſte Kunſtreiſe an, über 
Florenz, Genua, Marſeille nach Paris. Ueberall fand 
er die freudigſte Aufnahme; in Paris hörte er Chopin 
und Lißt, fpielte bei Hofe und öffentlich mit Unterſtüz⸗ 
zung durch Rubini und Lablache. Hier, wie in Lon⸗ 
don, wohin er ſich nun begab, ward ihm enthuſiaſti⸗ 
ſcher Beifall zu Theil; inmitten all' dieſer glänzenden 
Erfolge behielt doch der jugendliche Künſtler ſein be⸗ 
ſcheidenes kindliches Weſen und ſtellte ſich unter Mo⸗ 
ſcheles Unterricht. — In Boulogne traf er mit den 
ihm an künſtleriſcher Bedeutung ebenbürtigen Schwe⸗ 
ſtern Milanollo zuſammen und gab wit ihnen ein ge⸗ 
meinſchaftliches Concert, nachdem er daſelbſt ſchon zweimal 
allein aufgetreten war. Die drei Concertgeber zählten 
zuſammen noch nicht dreißig Jahre. In Brüſſel, wo 
Ruſſo dieſelbe Aufnahme fand, traf ihn ein Unfall an 
der rechten Hand; ſogleich entſchloß er ſich, bis zur 
Heilung derſelben mit der Linken allein zu ſpielen und 
führte dies aus, komponirte auch ein Stück für die 
Linke allein: Fantaſie über ein Thema aus den Puri⸗ 
tanern. Einſt, als ſeine Rechte wieder hergeſtellt war, 
bat man ihn, er möchte doch wieder mit der Linken 
allein ſpielen; der Knabe verneinte es mit den Worten: 
Wäre es nicht lächerlich, wenn ein Mann, der zwei 
Beine hat, nur auf einem herumhüpfen wollte? — 
Nach Paris zurückgekehrt, erfuhr er den Tod ſeiner Mut⸗ 
ter und Schweſter und wurde dadurch fo niedergebeugt, 
daß er dort nicht wieder auftrat. — In Deutſchland, 
von wo aus uns Berichte aus Leipzig, Dresden und 
Berlin vorliegen, fand er ebenfalls überall die gewohnte 
Aufnahme. x 
Michel Angelo Ruſſo hat Eigenfchaften, welche ihn 

weit über fein jugendliches Alter emporheben; ein aus⸗ 
geſuchter Geſchmack, eine bedeutende Kraft, die reinſte 
Präciſion und Sauberkeit verbindet ſich mit Wahrheit 
des Ausdrucks und Tiefe des Gefühls, wie es in die⸗ 
ſen Jahren höchſt ſelten anzutreffen iſt, und mit Recht 
rief Rubini, als er ihn ſpielen hörte, aus: „Fa can- 
tare il piano!“ Rellſtab berichtet aus Berlin, daß 
Ruſſo in dem Vortrage einer Beethovenſchen Sonate 
(in O) feine ſehr gefpannte Erwartung übertraf, und 
daß er dieſes vollkommene Eindringen in den Geiſt des 
Kunſtwerkes ſolch jugendlichem Alter nicht zugetraut 
hatte. Moſewius. 


Breslau, 28. Mai. Nach neueren amtlichen 
Nachrichten war in Coſel am 26. d. früh um 6 Uhr 
der Waſſerſtand der Oder am dortigen Ober⸗Pegel 14 
Fuß 6 Zoll, und ſtieg bis zum Abend 6, Uhr deſſelben 
Tages auf 14 Fuß 8 Zoll. Am hieſigen Ober- Pegel 
iſt der heutige Waſſerſtand 19 Fuß 4 Zoll, und am 
Unter⸗Pegel 8 Fuß 4 Zoll; mithin ſeit geſtern am 
erfteren um 6 Zoll und am letzteren um 1 Fuß 
geſtiegen. 


Perſonal⸗ Chronik. Dem Kandidaten des evangeli- 
ſchen Predigt⸗Amts Carl Friedrich Wilhelm Böhme aus 
Sorau iſt nach erfolgter Prüfung die Erlaubniß, als Haus⸗ 
lehrer fungiren zu dürfen, ertheilt worden. — Der bis⸗ 
herige Pfarrer Guſtav Beer in Rothſchloß iſt zum katho⸗ 
liſchen Pfarrer in Nimptſch ernannt. — Der Kandidat des 
evangeliſchen Predigt⸗Amts Ernſt Wilhelm Treutler iſt 
zum Paſtor in Fürſten⸗Ellguth, Kr. Oels, befördert wor⸗ 
den. — Der Adjuvant Carl Auguſt Alexander Deutf ch in 
Sandewalde iſt zum evangeliſchen Schullehrer zu Schaetz, 
Kreis Guhrau, an Stelle des dort penfionirten Schullehrer 
Riedel vocirt. — Der bisherige Schullehrer Franz Geis⸗ 
ler aus Uhrniß iſt zum katholiſchen Schullehrer in Wölfels⸗ 
dorff, Kreis Habelſchwerdt, ernannt worden. — Es ſind 
beſtätigt: der auf 6 Jahre in Namslau zum unbeſoldeten 
Rathmann erwählte Bürger und Züchnermeiſter Carl Mül⸗ 
ler, der auf anderweite 6 Jahre wiedergewählte Rathmann 
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r (Fortſetzung.) 

Kadenbach zu Herrnſtadt, der zum Kämmerer und Nath⸗ 
mann in Herrnſtadt auf 6 Jahr gewählte Wachtmeiſter 
Eduard Röhrich. 0 ; 

Vermächtniſſe. Die unverehelichte Thereſia Winter 
in Neudorf, Kr. Neumarkt, hat: zur Bildung eines Bau⸗ 
fonds für die von ihrem Vetter, dem Bauer Anton Wink⸗ 
ler, erbaute Kapelle in Neudorff 100 Rtlr., zur Bildung 
eines Fonds, Behufs Unterhaltung des innern Anſtandes 
dieſer Kapelle 300 Rtlr., zu einem Remuneratjonsfond für 


den die Kapelle beaufſichtigenden Pfarrer 35 Rtlr. zu Kir⸗ 


chenbauzwecken 35 Rtlr., zu einer Meßfundation 100 Alt. 
überwieſen. 


Mlannigfaktiges. 


· (Brüffel.) Der Moniteur enthält den Be⸗ 
richt des Direktors Maſu i über die Unterſuchung, welche 
die Eiſenbahn-Verwaltung bezüglich des Unfalls 
am 17. angeſtellt hat. Dieſer Bericht konſtatirt fol: 
gende Thatſachen. Der Konvoi beſtand aus 8 Wagen, 
I Bagage- Waggons, die unmittelbar auf den Tender 
folgten, 3 offenen Waggons, 2 Char⸗a⸗Banc und 1 
Diligence und enthielt etwa 76 Reiſende. Auf der 
Kreuzung der Ausbiegung zu Vieur⸗Dieu angekommen, 
brach die Achſe des erſten Bagage⸗Waggons. Derſelbe 
fiel um und ſchleuderte die folgenden Wagen aus dem 
Geleiſe. Zum Unglück ſtanden auf der Ausbiegung mehre 
Waggons und die aus dem Geleiſe geſchleuderten Wa⸗ 
gen ſtießen mit ſolcher Heſtigkeit gegen die Waggons, 
daß ſie ganz zertrümmert wurden. Die übrigen Wa⸗ 
gen wurden nach Rechts und Links aus der Bahn ge⸗ 
riſſen, blos der letzte gerieth nicht aus dem Geleiſe. 3 
Perſonen ſind geſtorben, 4 Reiſende brachen das Bein, 
5 Perſonen wurden ſchwer verwundet. Die meiſten 
Reiſenden kamen mit Kontuſionen oder leichten Wun⸗ 
den davon. Die Verwundeten befinden ſich jetzt in ei⸗ 
nem befriedigenden Zuſtande. — Die Lokomotive war 
in dem Geleiſe geblieben. Die Bahn ſelbſt iſt nicht be: 
ſchädigt worden; das Excentrique wurde nicht bewegt 
und kann alſo den Unfall nicht veranlaßt haben. Die 
fraglichen Unglücksfälle ſind durch ein beklagenswerthes 
Zuſammentreffen mehrer Umſtände, ohne welches das 
Ereigniß unmöglich ſo traurige Folgen gehabt haben 
könnte, veranlaßt worden. Der Bruch einer Achſe allein 
hat ſelten betrübende Folgen; ſeit 1835 find mehr als 
80 Achſen gebrochen, ohne daß ein Unfall Statt ge: 
funden hätte. In dem Augenblicke, wo die Achſe brach, 
ſtellte ſich der Bagage-Waggon in die Queere und ſtieß 
ſo die folgenden Wagen aus der Bahn. Dieſe aber 
ſtießen unglücklicher Weiſe wieder auf die Wagen in 
der Ausbiegung, und nur dadurch wurde der Unfall fo 
ſchrecklich. An der gebrochenen Achſe ſind die Spuren 
eines alten Riſſes bemerklich, der, weil er ganz in der 
Mitte verlief, nicht wohl früher bemerkt werden konnte. 
Der Stoß, welchen alle Wagen des Konvoi dei der 
Fahrt über die Excentriques und Ausbiegungen erlei⸗ 
den, hat wohl den gänzlichen Bruch der Achſe und den 
Fall des Waggons veranlaßt. a 


— Ein Büchſenſchmied in Paris hat den vernünf⸗ 
tigen Einfall gehabt, junge Leute, die ſich auf Piſtolen 
duelliren wollten, und bei ihm Duellpiſtolen ſuchten, zu 
bereden, daß ſie um 400 Frs. gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
ſatzes Zirkelſchießen auf 4 Schuß im Ganzen hielten. 
Zufällig gewann der Beleidigte, der Beleidiger bat ab, 
wie man übereingekommen, und die bei dem Zwiſte 
gegenwärtig Anweſenden wurden zu einem „Frühſtück 
der Junggeſellen“ für jene 400 Frs. gebeten. 


— In Meg ſcheinen ſich die Diebe das Wort 
gegeben zu haben, gerade die Gerichtsperſonen um alle 
ihr Silberzeug zu bringen. Vor einigen Tagen ſtahlen 
ſie das Silberzeug des erſten Präſidenten, zwei Tage 
darauf das des Generalprocurators, und am folgenden 
Abend das des Inſtruktions⸗Richters. Das merkwür⸗ 
digſte dabei iſt, daß alle drei Beſtohlenen im Juſtizpa⸗ 
laſt wohnen. Ein Taſchendieb, der jüngſt in Paris von 
einem Municipalſerganten verhaftet und abgeführt wurde, 
ſtahl dieſem auf dem Wege zum Gefängniß, (nachdem 
er in der nächſten Wache ſchon durchſucht worden war) 
noch Doſe und Schnupftuch. 


— Ueber die Ermordung des jüdiſchen Religions: 
lehrers Sack meldet ferner die Elberf. Ztg. in einem 
Schreiben aus Koblenz vom 21. Mai: „Schon am 
geſtrigen Nachmittage ward auf Verfügung des Kris 
minalgerichts zu Ehrenbreitſtein ein der Theilnahme an 
der am Abende des 18. d. M. erfolgten Ermordung 
des jüdiſchen Religionslehrers Jakob Sack von Im⸗ 
mendorf, welche wir geſtern bereits gemeldet haben, ver⸗ 
dächtiger Menſch gefänglich eingezogen. Derſelbe iſt 
ſelbſt Iſraeltt, bei Andernach zu Haufe, und Knecht 
eines wohlhabenden jüdiſchen Gemeindevorſtehers und 
Viehhändlers zu Immendorf. Er leugnet zwar, doch 
liegen ſchwere Indizien gegen ihn vor. Auch erſchien 
er ſchon wenige Stunden nach der That, Nachts um 
1 Uhr, in dem eine Stunde entfernten Dorfe Arzheim, 


um in dieſer ungewöhnlichen Zeit eine Kuh daſelbſt ab⸗ 


zuholen, allem Anſcheine nach, nur in der Abſicht, um 


hierdurch allen Verdacht von ſich abzulenken. Unſere 
thätige Gensdarmen holten ihn geſtern von einem Vieh⸗ 
markte in Bendorf ab. Noch hegt man gegen zwei 
andere Immendorfer Juden Verdacht, den einen trafen 
die auf den Hilferuf herzugekommenen Leute nicht weit 
vom Ort der Greuelthat, ohne daß er für ſeine An⸗ 
weſenheit daſelbſt einen annehmbaren Grund angeben 
konnte, der andere ſoll, um den zu Hilfe Eilenden nicht 


zu begegnen, nicht nach Immendorf, ſondern nach Eh: 


renbreitſtein gegangen ſein und dort übernachtet haben. 
Wir wollen hoffen, daß es gelingen wird, dieſes Ver⸗ 
brechen in ſeiner ganzen Abſcheulichkeit aufzudecken, da 
es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß der Tod dieſes an⸗ 
geblich neuerungsſüchtigen Lehrers förmlich vorher bes 
ſchloſſen war. Vielleicht wäre dieſer Mann ſpurlos 
verſchwunden, wenn nicht zufällig nach vollbrachtem 
Morde, wie gemeldet, Menſchen am Orte der That er⸗ 
ſchienen wären.“ 


— Wir leſen in der Trierſchen Zeitung: Das Jour⸗ 
nal „La Sentinelle“ ſpricht von einer cylindriſch—⸗ 
koniſchen Kugel (balle cylindroconique), mit der 
man in Vincennes Verſuche anſtelle, wovon es aber 
nur Folgendes mittheilen könne, weil das dortige Co⸗ 
mité der Artillerie nicht gern ſehe, daß man ihm vor⸗ 
greife. Daſſelbe ſagt, das aus der neuen Waffe abge⸗ 
feuerte Projectile durchbohre 1) auf 500 Metres drei 
Scheiben von gewöhnlicher Dicke; 2) ſei auf 700 Me⸗ 
tres die Richtigkeit des Schuſſes noch ſo groß, als die 
des gewöhnlichen Gewehres auf 250, und die Kugel 
dringe noch ſehr tief ins Holz ein; 3) trage die mit 
4% Grammen Pulver geladene Waffe im Ganzen 
ungefähr auf 1700 — 1800 Metres. Zu gleicher Zeit 
mache man auch zu Verſailles im 7. Hufaren-Regi⸗ 
ment im Beiſein einer Kommiſſion, welcher der Gene— 
ral⸗Lieutenant Graf von Sparre vorſtehe, glückliche Ver⸗ 
ſuche mit dem Karabiner (musqueton) und der Pi⸗ 
ſtole Delvigne, und der Oberſt⸗Lieutenant Thouvenin 
vom 4. Artillerie-Regiment habe ein ſehr ingenieuſes 
Mittel gefunden, die Kugeln vermittels Applattung auf 
der Kehrſeite (de Fautre cöté) zu forciren. Die „Sen⸗ 
tinelle“ meint, die Erfindung der erſtern Waffe ſei von 
großer Wichtigkeit. 


Dreiſilbige Charade. 


Leute, deren Herzen 

Nicht die Erſte ſind, 
Bleiben bei den Schmerzen 
And'rer taub und blind. 


L' autre est necessaire 

Pour tous tes repas; 5 
En mer et en terre 

Tu la trouveras. 


In dem erſten Paare 
Zeigt ſich dir ein Fluß, 

Der des Lachen Waare 
Expediren muß. 


Doch den Fluß in Bälde 
Mach' ich sans magie 
Zu papiernem Gelde: 
Nehm ich ihm fein i. 


Drei — (will mich gemahnen,) 
Iſt das lange Ding, 
Welches unſren Ahnen 
Wackelnd hinten hing. 


An der erſten Beiden 

Ufer findet man 

An dem Ganzen leiden 

Gar ſo manchen Mann. 
Bidet. 


Handelsbericht. 


Breslau, 22. Mai. Der Wollmarkt in Schweid⸗ 
nitz iſt als der erſte in Schleſien und als Vorläufer des 
wichtigen großen Breslauer Wollmarkts nicht ohne Wichtig⸗ 
keit, und daher eine Mittheilung über das Reſultat deſſelben 
dem merkantiliſchen Publikum gewiß willkommen. Er hatte 
geſtern ſtatt und zog eine bedeutende Anzahl von Käufern, 
aus rheinländiſchen und inländiſchen Fabrikanten und hieſigen 
angeſehenen Wollhändlern beſtehend, nach dieſer Stadt. Wir 
fanden ein geringeres Quantum als voriges Jahr, nur circa 
1000 Etr., und alſo in keinem Verhältniſſe zu der bedeuten⸗ 
den Concurrenzz daher mußte es bei der allgemeinen Kaufluſt 
natürlich kommen, daß ſchon um 4 Uhr Nachmittags faſt alle 
Schäfereien und auch ein großer Theil der fogenannten Bauer⸗ 
wolle verkauft waren, und nur noch ſolche übrig blieben, die 
durch unbillige Forderung auch die beſten Käufer verſcheuch⸗ 
ten. Man zahlte 6, 8 und 10 Rthlr. mehr als im vorigen 
Jahr, zu welchem Aufſchlage die ſehr gelungene Wäſche, Leich⸗ 
ligkeit und gute Behandlung der Wolle eben ſo viel als die 


x 


günſtige Conjunctur beigetragen. Hat auch hier und da eine 
Erhöhung von 12 Kthlr. ſtattgefunden, fo war ſolche wohl 
mehr auf Uebereilung als auf Sachkenntniß baſirt und kann 
zu keiner Norm dienen. Die geringere Wolle wurde 5—6 
Rtlr. höher bezahlt und meiſtens von benachbarten Tuchma⸗ 
chern gekauft. Es herrſchte im Allgemeinen keine Hitze, keine 
Uebertreibung, und die Erhöhung lag in der Conjunctür, ohne 
daß irgend ein Manövre gemacht wurde. ; 


— Die neueſten handelsbrieflichen Mittheilungen aus 
Wien berichten von einem Vorfalle, welcher ein ſchreckliches 
Licht auf die Spielwurh wirft, die ſich eines großen Thei⸗ 
les der dortigen Börſenſpekulanten bemächtigt hat. Einer 
der bedeutendſten Spekulanten, welcher durch fortgeſetzte Ver⸗ 
käufe in Eiſenbahnaktien vornehmlich Veranlaſſung zu dem 
ſtarken Rückgange gegeben, der in den Notirungen einiger die⸗ 
fer Fondsgattungen neuerdings eingetreten iſt, erhielt nämlich 
ein anonymes Schreiben, worin ihm gedroht ward, daß man 
ſeinen Operationen, wenn er ſie nun nicht ſelbſt einſtelle, 
durch einen Piſtolenſchuß ein Ende machen werde. 
Dieſelben Briefe bringen noch weitere untröſtliche Details 
über das gegenwärtige Treiben an der Wiener Börſe. 
Die Spekulation hat ſich dort faſt ausſchließlich auf Eiſen⸗ 
bahnaktien, auf öſterreichiſche und andere deutſche, auf italie⸗ 
niſche und franzöſiſche, geworfen, und zwar in einem ſolchen 
Grade, daß es, wie man verſichert, jetzt große Mühe koſtet, 
auch nur für die kleinſten Parthien Metalliques und Wiener 
Bankaktien an der Börfe Käufer zu finden, Und dabei wird 
das Spiel in jenen, immerhin ſo precairen Effekten mit einer 
Waghalſigkeit getrieben, daß man an die Folgen nur mit ei- 
nem gewiſſen Schauder denken kann. - 

Weimar, 23. Mai. Kaum hat das hiefige Wechſel⸗ 
haus Julius Elkan bekannt gemacht, daß es Thüringiſche 
Eiſenbahn actien⸗Zuſicherungen zum möͤglichſt hohen 
Courſe kaufe, mit der Verpflichtung, die Einzahlung des 
Hauptgeldes für Rechnung des Verkäufers zu leiſten, fo ſind 
dieſe urplötzlich ſo hoch geſtiegen, daß ſie geſtern um 14, heute 
nur um 16 Prozent abgegeben wurden. — Nach den Aeußeé⸗ 
rungen der thüringiſchen Oekonomen dürfte der diesjährige 
hieſige Wollmarkt, der am 10., 11. u. 12. Juni in der 
gewöhnlichen Weiſe abgehalten wird, ſehr beſucht werden. 
Große Borräthe, beſonders von feiner Wolle, ſollen auf den 
Platz kommen. ; 


Aktien - Markt. 


Breslau, 28. Mai. Der Uumſatz in Eiſenbahn⸗Effek⸗ 
ten war heute ſehr beſchränkt. Alle Quittungsbogen waren 
zur Notiz ſtark ausgeboten. 8 

Oberſchl. 4 %, p. C. 127% Br. Prior. 104 Br. 
Breslau⸗Schweidnſtz⸗Freiburger 4 %., p. C. 128 Br, 
5 4 Ende bez. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 
Rheiniſche 5 %, p. C. 93½ Br. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch, p. C. 1195, —Y; bez. 


u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch, p. C. abgeſt. 126 bez. 
i u. Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch. p. C. 125 u. ½ bez. 
u. Br 


Neiſſe Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 116 Br. 

Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) p. C. 120% bez. 
Cracau⸗Oberſchl. Zuſicherungsſch. p. C. 120 ½ bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. E. 127½ bez. u. Br. 
Mailand⸗Venedig p. C. 124 Br, 

Livorno⸗Florenz p. C. 128 bez. u. Br. N 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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Bekanntmachung. 


Da in dem Licitations⸗Termine am 23. April c. a - 
zum Verkauf des Areals und der Waſſerkraft der am 
9. Februar dieſes Jahres abgebrannten am Oderſtrom 
gelegenen Mühle mit 4 Mahlgängen, die Leichnams⸗ 
Mühle genannt, kein annehmliches Gebot abgegeben 
worden iſt, ſo haben wir zum Verkauf derſelben einen 
zweiten Licitations⸗Termin auf 5 

den 31. d. M. Vormittags um 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt, 

„Die Verkaufs- Bedingungen, nach welchen dem 


Käufer der Anſpruch auf die Brandbonifikation von 


16,772 Rtlr. überlaſſen wird, 
Dienerſtube zur Einſicht vor. 


Breslau, den 14. Mai 1844. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Refidenz- Stadt, 
r EL um ug ame ——— ̃ T—TFTF—— — ä ,tC 
Die ſchleſiſche Zeitung und der Bote aus dem 
Riegengebirge melden, daß Hr. Auguſt Hamilton 
hier eingetroffen iſt. 0 & 
Trotz dem in dieſer Provinz Rieſenfortſchritte ma⸗ 
chenden Mäßigkeitsverein, ſoll es doch dem Hrn. Ha⸗ 
milton in kurzer Zeit gelungen ſein, mit ſehr angeſe⸗ 
henen Brennerei⸗Beſitzern Geſchäfte einzuleiten, wozu 
die Anweſenheit des Baron v. Eckardſtein⸗Falken⸗ 
hagen, der bekanntlich ſeit langer Zeit in ſeinem be⸗ 


liegen in unſerer Raths⸗ 


deutenden Brennereibetrieb das Hamilton'ſche Verfahren 


eingeführt hat, auch beigetragen haben mag. 

Wie man hört, wird Hr. Hamilton bei feinem 
kurzen Aufenthalt in der Provinz während des Woll⸗ 
marktes hier einige Vorträge über den Brennereibetrieb 
halten und dabei auch ſein eigenthümliches Maiſch⸗ und 


Gährungs⸗Verfahren erklären. X. 


Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch den 29. Mai, bei erhöhten Prei⸗ 

ſen: Gaſtvorſtellung der Madame 

Joſephine Weiß, Balletmeiſterin am 

Joſephſtädter Theater in Wien, mit ihrem 

Balletperſonal, beſtehend aus 36 Kindern. 

Vorkommende Tänze: Im erſten Akt der 

Oper: Roſenfeſt⸗Tanz (Muſik von Emil 

Titl) aus dem Feenmärchen „der Zauber⸗ 

ſchleier““, ausgeführt von 32 Tänzerinnen; 

im dritten Akt: Tarantella, neapolita⸗ 

niſcher Nationaltanz, ausgeführt von 16 

Kindern; im fünften Akt: idealer Schä⸗ 

fertanz (Muſik von Proch), ausgeführt 

von 24 Kindern. Dazu: „Die Stumme 
von Portiei.“ Heroiſche Oper mit Tanz 

in 5 Akten, Muſik von Auber. 5 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere geſtern in Breslau vollzogene ehe: 
liche Verbindung zeigen wir hierdurch erge⸗ 
benſt an. 

Liegnitz, den 24. Mai 1844. } 
Dr. Julius Sommerbrodt, Profeſſor 
an der Ritter⸗Akademie. 
Marie Sommerbrodt, geb. Paſſow. 
Entbindungs⸗Anzeig e. 

Heute früh um 4½ Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Dies zeige ich entfernten Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an. 

Langenbielau, den 27. Mai 1844. 

Gaupp. 


a Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Vormittag um 11¼ Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft nach 13wöchentlichen ſchweren Lei⸗ 
den am Behrfieben, meine theure innig geliebte 
Frau, Marie geb. Müller, in dem Alter 
von 27 Jahren 3 Monaten 11 Tagen. Die⸗ 
ſen für mich ſo ſchmerzlichen und für meine 
beiden Kinder unerſetzlichen Verluſt zeige ich 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Breslau, den 28. Mai 1844. 
C. E. Jäckel. 
Todes-Anzeige. 5 

Den am 26ſten d. M., früh um 7 Uhr, ers 
folgten Tod unſers geliebten Bruders Hein⸗ 
rich Reichenbach, einen Tag nach Vollen⸗ 

dung ſeines 23ſten Lebensjahres, zeigen wir 
ſeinen entfernten Freunden hiermit ergebenſt 
an. Breslau, den 28. Mai 1844. 

j Seine Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 

Am 22. d. M., Morgens 6 Uhr, ſtarb am 
Nervenfieber meine unausſprechlich geliebte äl⸗ 
teſte Tochter Jeanette in dem Alter von 
14 Jahren und 2 Monaten. Dies Verwand⸗ 
ten und Bekannten, ſtatt jeder anderen Mel⸗ 
dung. zur ſtillen Theilnahme, 

Nimptſch, den 23. Mai 1844. 

Verwitt. Major v. Dresky, 
geb. v. Puttkammer. 


Todes- Anzeige. 
Statt besonderer Meldung. 

Heut Nachmittag 7 Uhr endigte plötzlich 
am Nervenschlage in der vollsten Blüthe 
der Kraft und Gesundheit, in Folge des zu 
heftigen Durchbruches der Zähne, das Le- 
ben unseres unaussprechlich geliebten. ein- 
zigen Kindes Olga, in einem Alter von 
10 Monaten 23 Tagen; dies zeigt tief be- 
trübt, um stille Theilnahme bittend, Ver- 
wandten und Bekannten ergebenst an: 

von Koscielski und Frau. 
Habelschwerdt, den 26. Mai 1844, 


Cirque des Champs Elisces 
de Paris, 
unter Direktion der Herrn 
Paul Euzent, Lejars und Loiſſet, 
auf dem Tauenzienplatz. 
Heute Mittwoch den 29. Mai 1844 Abends 
um 7 Uhr ‚te außerordentliche Vorſtellung 
in der höheren Reitkunſt, Voltige und Gym⸗ 
naſtik, abwechſelnd mit Manövers, Quadrillen, 
equeſtriſchen Scenen, mimiſchen Darſtellungen, 
Charaktertänzen, Forcetouren, Vorführung 
dreſſirter Pferde und komiſchen Divertiſſements. 
Den nähern Inhalt der Vorſtellung theilen 
die Anſchlagezettel und Programme mit. 


Kroll's Winter⸗ 
und Sommergarten. 


Mittwoch den 29. Mai: großes Konzert, 
von Nachmittags A Uhr bis Abends 9 Uhr. 
Nicht-Abonnenten 5 Sgr. Entree. 

Zugleich die ergebene Anzeige, daß Freitag 
den 31. Mai großes Konzert von zwei 
Chören, ! 
Brillant: Luft : Feuerwerk 

mit zwölf Fronten, 
große Illumination von 4500 Lampen, bei 
ungünſtiger Witterung findet das Feuerwerk 
kommenden Tag ſtatt. Näheres beſagen die 
Anſchlagezettel. A. Kutzner. 


Die hieſige Geſellſchaft zur Beförderung 
der evangeliſchen Miſſionen unter 
den Heiden wird Freitag den 31. Mai, 
Vormiktags 9 uhr, in der St. Barbarakirche 
ihre öffentliche Jahresfeier halten, und ladet 
in der Ueberzeugung, daß dieſe Sache eine hei⸗ 
lige Angelegenheit der geſammten evangeliſchen 
Kirche iſt, zur Theilnahme daran freundlichſt 
Alle ein, denen die Chriſtenbitte: Dein Reich 
komme! am Herzen liegt. 


x Anzeige. 

Den geehrten Badegäſten, welche mein in 
der Grafſchaft Glaz gelegenes Bad Nieder⸗ 
Langenau in der diesjährigen Badeſaſſon 
zu beſuchen beabſichtigen und reſp. ihre An⸗ 
kunft bereits angemeldet haben, zeige ich ganz 
ergebenſt an, daß während der hoffentlich 
en Ei ig 18 801 Krankheit, der 

ieſige Königliche Kreis⸗Phyſikus Herr 
Dr. Groß, früher Bade Brun⸗ 
nenarzt zu Charlottenbrunn, die Ba⸗ 
deärztliche Verwaltung des Kurortes über⸗ 
nommen hat, ſo daß alſo eine Störung oder 
eine Unterbrechung der Kur in keiner Hinſicht 
eintreten kann. 

Habelſchwerdt, den 27. Mai 1844. 
Dr. Hanke, 

Bade⸗ und Brunnenarzt zu Nieder⸗Langenau. 


> E > 

2 Friedrichsd'or Belohnung. 

Am 27. Mai, Morgens I uhr, iſt eine gol⸗ 
dene Cylinder⸗uhr mit einer daran befindlichen 
kleinen Kette vom Poſthauſe auf dem Wege 
nach den drei Bergen verloren gegangen. Der 
Rückbringer empfängt obige Belohnung im Gaſt⸗ 
hauſe zu den drei Bergen. 


20 Thaler Belohnung! 

Es iſt aus einem Zimmer Folgendes geſtoh⸗ 
len worden: 5 

1) Ein goldener Ring mit einem Diamant 
(Raute), dem zur einen Seite ein Rubin, auf 
der andern ein Smaragd eingefaßt iſt; 

2) Eine goldene Chlinder⸗uhr mit dergl. 
Kapfel, worauf in weiß und blauer Emaille: 
„Echappement Cylindre quatre soyeaux Le- 
bine à Paris.“ ſteht. N 

Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegen⸗ 
ſtände verhilft, erhält obige Belohnung Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 63, 1 Treppe hoch. 


Die Gewerkſchaft 
des neuen Adler⸗Kupferwerkes 


i zu Rudelſtadt 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ſie eine Niederlage ihres Scheiben-Gaarkupfers 
am hieſigen Platze errichtet hat. Dem Debite 
wird Herr Arnold Lüſchwitz hierſelbſt ſich 
unterziehen, welcher in den Stand geſetzt iſt, 
jederzeit die angemeſſenſten Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu gewähren. 

Breslau im Mai 1844. 


Auf vorſtehende Annonce mich beziehend, 
empfehle ich dieſes inländiſche Produkt, welches 
frei von ſchädlichen Subſtanzen, ganz beſon⸗ 
ders zur Darſtellung aller Arten von Metall⸗ 
compoſitionen ſich eignet, unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe. 

Arnold Lüſchwitz, 
Ohlauerſtr. No. 44. 


Eine bedeutende Waſſerkraft an einem Fluſſe 
Niederſchleſiens in ſehr günſtiger Lage und in 
unmittelbar Nähe zweier Städte, ſoll ſofort 
aus freier Hand verkauft werden; die ſchon 
verhandenen verſchiedenartigen Mühlenwerke 
gewähren eine jährliche Revenue von 900 Rtl. 
und da ſie die zu Gebote ſtehende Waſſerkraft 
noch keineswegs konſumiren, ſo bietet ſich 
daſelbſt die günſtigſte Gelegenheit zu großar⸗ 
tigeren Mühlenanlagen dar. Etwaige Anfra⸗ 
gen hierüber bittet man dem Hrn. Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Nitſche in Breslau, wohnhaft 
Junkernſtraße Nr. 4, unter der Adreſſe B. 
Z. W. portofrei zugehen zu laſſen. Unter⸗ 
händler werden verbeten. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 


In einer der größeren volkreichen Städte 
Ober⸗-Schleſiens wird zu einem im neueſten 
Styl gebauten, aber noch im Ausbau begrif⸗ 
fenen Gaſthofe zu Michaeli d. J. ein Pächter 
geſucht. 

Der Beſitzer beabſichtigt, den Gaſthof zu 
einem Gaſthofe erſten Ranges einrichten zu 
laſſen, ein Etabliſſement, was in dieſer Art 
an jenem Orte noch nicht beſteht und ſeit 
Jahren für die umgegend und für Reiſende 
ein fühlbares Bedürfniß iſt. — Bei der aus⸗ 
gezeichnet günſtigen Lage des Gafthofes ganz 
in der Nähe eines Bahnhofes, bei der innern 
bequemen Räumlichkeit, einem im ſchönſten 
Geſchmacke dekorirten großen Saal, ſo wie 
Stallung zu 40 Pferden, kann es nur von 
der Routine des Pächters abhängen, ob er 
je eine Concurrenz zu fürchten hat. Deshalb 
ſieht auch Verpächter mehr auf einen reelen, 
gewandten Mann als auf eine hohe Pacht. — 

Hierauf Refleklirende erfahren das Nähere 
in Breslau, Carlsſtraße Nro. 3, 2 Treppen 
hoch, für Auswärtige auf frankirte Anfragen 
unter der Chiffre H. B. ebendaſelbſt. 


Kalk⸗Anzeige. 

Die Krappitzer Kalk⸗Niederlage, 
Oderthor, Nofenthalerſtraße Nr. A, 
offerirt ein bedeutendes Lager von friſch und 
gut gebranntem Kalk, deſſen Güte ſo wie die 
Größe der Tonnen bereits anerkannt iſt. 
Bodländer. 


Portorico, 
alt und abgelagert, im Geruch dem Varinas 
ähnlich, offerirt in Röllchen von circa 3 Pfd. 
a 8½ und 9 ½ Sgr. pro Pfund, desgleichen 
ganz vorzüglichen Varinas und Cigarren die 
Handlung Junkernſtraße Nr. 30. 


Ein gebrauchtes Flügel ⸗Inſtrument iſt zu 
verkaufen. Näheres Ring Nr. 21, 2 Tr. hoch. 


a 
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Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 
Die diesjährige General⸗Verſammlung des Central⸗Vereins wird am 30ſten d. M. 
Vormittags 10 Uhr in dem hierzu gütigſt überlaſſenen Logen⸗Saale, Antonienſtraße 
Nr. 33, ſtatkfinden.? 5 8 

Breslau, den 25. Mai 1844. 


Der Vereinsvorſtand. 


= — —— 
Bekanntmachung. 

In der am 11. Dezember 1843 ſtattgefundenen General⸗Verſammlung der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt der Beginn der Vorarbeiten Behufs der 
Weiterführung der Bahn von Schweidnitz nach Frankenſtein und von Königszelt nach Lieg⸗ 
nitz beſchloſſen und beſtimmt worden, daß die Betheiligung bei dieſer Bahn den Inhabern 
von Stamm⸗Aktien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn in der Art ſeiner Zeit zus 
ſtehen ſoll, daß ihnen geſtattet ſei, ſich mit einer ihrem Aktienbetrage gleichkommenden 


Summe zu betheiligen. 


Nachdem dieſe Vorarbeiten ſeit längerer Zeit bereits begonnen haben, fordern wir zur 
Ausführung dieſes Beſchluſſes die Inhaber der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Stamm⸗Aktien, 
welche ſich dieſes Recht auf eine künftige Betheiligung für ihre Aktien ſichern wollen, hier⸗ 
durch auf, dieſe letztern in unſerm Bureau (Antonfenſtraße Nr. 10) innerhalb der Zeit 
vom 20, Mai bis 25. Juni d. J. incl. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
Uhr zu präſentiren, ein mit dem Namen des Inhabers unterſchriebenes Verzeichniß der 
Nummern nach deren Reihenfolge zu übergeben und zugleich zu den Koften der Vorar⸗ 
beiten ein halbes Procent, mithin einen Thaler pro Aktie, einzuzahlen. 

Die Aktien werden auf der Rückſeite mit einem, die erfolgte Präſentation dokumenti⸗ 
renden und zugleich als Quittung über die Berichtigung des halben Procentes dienenden 
Stempel verſehen, und dem Producenten ſofort zurückgegeben werden. i ö 

Sobald das Unternehmen zur Ausführung gelangt, find die Beſitzer abgeſtempelter Aktien 
bei Verluſt des zugeſicherten Rechts und des eingezahlten Betrages verpflichtet, ſich auf 
Grund einer ſpäter zu erlaſſenden Aufforderung über die Betheiligung bei dem Unternehmen 
in einer durch die Aufforderung zu beſtimmenden Form zu erklären. 

Diejenigen der Herren Aktionäre, welche die Aktien nicht innerhalb der Zeit vom 20ſten 
Mai bis 25ſten Juni incl, auf die oben vorgeſchriebene Art und Weiſe und unter Einzah⸗ 
lung des halben Procentes präſentiren, werden als auf das ihnen zugeſicherte Recht ver⸗ 
zichtend erachtet. Breslau, den 29. April 1844. 


Verwaltungs⸗Rath der Bresſau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin sind so eben erschienen und bei 
Unterzeichneten vorräthig: : 


Neueste Tänze von J. Gung'l! 
Mur-Lieder (ohne Worte) Zur Erinnerung an die Steyermark, für Pianof. 


op. 28. 12%, Sgr. 
Colombinen- Galopp, f. Pfte. op. 29. 10 Sgr. 


Ed. Bote u. G. Bock 


in Breslau, Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
chleſiſchen Buchhandlungen zu beziehen: 5 - 
Die römiſch⸗katholiſche Kirche 
in ihrer Annäherung an die re nn Kirche. 
f N Vom Seminar⸗Direktor Gerlach. i 
gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 


In Bezug auf die bereits unterm 1. März c. erlaſſene Bekanntmachung des 
hieſigen Schiffer⸗Verbandes, wird hiermit nochmals zu geneigter Kenntniß eines 
reſp. handeltreibenden Publiko gebracht: ka 

daß während der Dauer des Wollmarkts die Extra-Jachten von hier nach 
Hamburg nicht nur wöchentlich, ſondern täglich und zwar 


zum Lohne von 724% Sgr. auf gane pro Centner excluſive Zölle, 
Pr 2 5 


5573 Schleußengelder und 
15 „ Klleeſaat und I 
Stückgüter. Rekognitions⸗Gebühren, 


in 28 und 30 Tagen Lieferzeit expedirt werden. 
Breslau, den 25. Mai 1844. 5 
Die Aelteſten des Breslauer Schiffer⸗Verbandes. 


Die Haupt- Niederlage 5 


der Dampf-Chokoladen-Fabrik 
von J. G. Mielke in Frankfurt a. 0. 


für Schlseien 
bei Herrmann Hammer in Breslau, 


Albrechisstrakse, vis-A-vis der Post, 5 
empfiehlt ihr vollständig assortirtes Lager von feinsten Vanille-, feinsten 
Gewürz-, homöopathischen und Gesundheits -Chokoladen-Fabrikaten nebst 
allen Sorten Cacao-Massen, Catao-Caflee, Cacao-Thee’s, Chokoladen-Pul- 
ver, Leipziger Content, Speise-, Jagd- und Galanterie - Chokoladen, nebst 
Chokoladen-Plätzchen mit und ohne Vanille, zu den bekannten festen Fa- 
brikpreisen mit üblichem Rabatt. 


Magnetiſirte Platten 
von John Barlay u. Sohn in London, 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, in der ſchönſten Gegend Schle⸗ 
ſiens, mit bedeutendem Forſt, iſt für den Preis 
von 95,000 Rtl. zu verkaufen. Anzahlung 30,000 
Rtlr. Auf portofreie Anfragen hat der Herr 
Amtmann Geißler in Löwenberg die zu er⸗ 
theilende Auskunft übernommen und liegt bei 


demſelben der Anſchlag zur beliebigen Anſicht 


bereit. 


Einen neuen Dampf⸗Brenn⸗Ayparat 
mit mehreren zweckmäßigen Einrichtungen, 
auf welchem täglich 1000 Quart Maiſche ab⸗ 
gebrannt werden können, empfiehlt beſtens 
zur Anſicht und zum Verkauf: 5 

Richter, Kupferſchmied⸗Meiſter, 
Oels, den 28. Mai 1844. { 


gegen Rheumatismus und Nervenleiden aller 
Art, 10 und 15 Sgr. pro Stück, 
Poudre de savon des Indes 

(Waſchpulver), 

von Pagnon u. Comp. in Brüſſel, 5 u. 7½ 

Sgr. pro Schachtel, lagern in Kommiſſion 

und werden verkauft bei: 

W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 

am Ringe Nr. 19. 


Wohnungs⸗Anerbieten. 

Wer für die Wintermonate Oktober 1844 
bis April 1845 eine in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt belegene Wohnung von 8 Piecen nebſt 
Wagenplatz und Stallung zu miethen wünſcht, 
erfrage das Nähere Gartenſtraße Nr. 3. 
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Bei Grass, Barth u. Comp, in Breslau, Herren Strasse Nr. 20, ist 


zu haben: 


Herz, Airs de Ballet de Don Sebastian p. le Pfte. Nr. 1—3. à 25 Sgr. 


— 4 Ron dos mignons p. le Pfte, Edit. fac. Nr. 1. 2. 


à 12½ Sgr. 


ünten, Die junge Pariserin. 36 Melodien f. d. Pfte. Heft 1—6. a 17 ½ Sgr. 
An Gr. Fant. p. le Pfte, s. le Due des Cartes de Pop. Charles VI. 


de F. Hale vy. op. 165. 
— PFant. et Var. br. sur 
163. % Rthlr. 7 


List, Feuilles d'Album p. le Pfte. ¼ 


Fhalberg, Gr. Fant. s. op. de Rossini: 
1, Rthlr. 


— Viola, Melodie pour le Pfte, 


1 Rthlr. 
Pop, d' Adam: Le roi de Yvetot, 
F » 


pour le Pfte. op. 


Rihlr. N 
Semiramide p. le Pfte. 1 Rthlr. 


Mayer, Tremolo, Gr. etude p. le Pfte. op. 61. Nr. 2. %,, Rthlr. 
Meller, 25 leichte und gefällige Üebungsst. in fortschreitender Folge mit leich- 
tem Fingersatz. op. 45. 1-3. à 3, Rthlr. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslan, Herrenſtr. Nr. 20, und in Oppeln 


Ringe Nr. 10, iſt vorräthig zu haben: 


Der vollkommene Zerftörer 


aller ſchädlichen Inſekten, Vögel und vierfüßigen Thiere, 
die in Deutſchland leben. Ber 
Ein höchſt nützliches Buch für Jäger, Gärtner, Oekonomen, Bäcker, Fleiſcher, 
Mühlenbeſitzer, Hausfrauen u, ſ. w. Mit 47 Abbildungen. Geh. 10 Sgr. 


Hundert ausgewählte Volks ⸗Spiele 
der Deutſchen. 


Nebſt Uebungen im Schnellſprechen, beluſtigenden Fragen, deren Antworten und 
\ den amüſanteſten, anſtändigſten Auslöſungen der Pfänder. 


geh. 10 


Sgr. 


| Der Feinſchmecker, 
- oder Sammlung feiner Milch⸗, Mehl: und Eierſpeiſen. 


Ein Geſchenk für junge Damen. 
Preis geh. 10 Sgr. 


Der Feinſchmecker, 
oder Sammlung feiner Fleiſchſpeiſen. 


Ein Geſchenk für junge Damen, 
i Preis geh. 10 Sgr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am Iſten 
Dezember 1840 zu Brieg verſtorbenen Arbeits⸗ 
haus⸗Kaſſenrendanten Samuel Auguſt Bor⸗ 
mann wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit 
nach § 137 und folgende Tit. 17 Allg. Land: 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver: 


hältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen 
werden. 


Breslau, den 19. März 1844. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 
Gr. v. Rittberg 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das in dem Fürſtenthume Oels und deſſen 
Oels⸗Bernſtädter Kreiſe gelegene, den Erben 
der Frau v. Scheliha, geb. v. Eicke, ge: 
hörtge, landſchaftlich auf 49,429 Rtlr. 5 Sat. 
9 Pf. abgeſchätzte, freie Allodial⸗Rittergut 

Jackſchönau 
wird zum Zweck der Auseinanderſetzung zur 
„freiwilligen Subhaſtation unter nachſtehenden 
Bedingungen geſtellt. 

§ 1. Jeder Licitant beſtellt, ehe er zum 
Bieten zugelaſſen werden kann, den zehnten 
Theil der Taxe baar oder in inländiſchen öf⸗ 
fentlichen Papieren nach dem Courswerthe 
als Caution. 

9 2. Der Verkauf des Gutes geſchieht in 
Pauſch und Bogen ohne Gewährleiſtung und 
insbeſondere ohne Vertretung der Taxe. 

$ 3. Käufer übernimmt ohne Anrechnung 
auf das Kaufgeld das Rubr. II., Nr. 1, ein⸗ 
getragene irridimible Kapital von 400 Kehlr. 

§ 4. Käufer übernimmt auf Anrechnung 
des Kaufgeldes die Rubr. II. eingetragenen 
Hypotheken⸗Kapitaljen von zuſammen 44,263 
Rthlr. 10 Sgr. ) 
des wird am Tage der uebergabe baar zum 
Depoſitum des Fürſtenthums⸗Gerichts einge⸗ 
zahlt, beim Ausbleiben der Zahlung aber von 
dem gedachten Termine ab mit 5 Prozent 
verzinſet. S 

§ 5. Käufer übernimmt die Verzinſung der 
eingetragenen Kapitalien vom Tage Johannis 
d. J. an. 

§ 6. Bis zu Johannis d. J. beſtreiten die 
verkaufenden Erben alle öffenklichen Akgaben 
und Wirthſchafts⸗Ausgaben, die Befriedigung 
des Geſindes, der Oreſchgärtner und derglei⸗ 
chen ohne Ausnahme. Wr. 

$ 7. Gefahr und Nutzungen gehen mit dem 
Tage, an welchem die obervormundſchaftliche 
Behörde ihre Einwilligung in den Verkauf 
erklärt, auf den Käufer über. Acht Tage 
ſpäter hat Käufer die Natural⸗uebergabe des 
Gutes zu gewärtigen, wenn die verkaufenden 
Erben nicht geneigt fein ſollten, ſchon früher 
die Uebergabe zu bewirken. 5 


88. Sämmtliche Koſten der Taxe und 


Subhaſtation ohne Ausnahme und der uUeber⸗ 
gabe fallen dem Käufer zür Laſt. 
Der einzige Bietungs⸗Termin ſteht 
auf den 20. Juni d. J., Vor⸗ 
£ mittags 11 uhr, 
in den Zimmern des Fürſtenthums⸗Gerichts 
an. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur des Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Oels, den 16. Februar 1844. 5 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht, I. Abtheilung, 


Der Ueberreſt des Kaufgel⸗ 


Subhaſtation. 

Wegen einer ausgeklagten Schuld ſollen 
nachverzeichnete, in der königl. ſächſ. Ober: 
Lauſitz gelegene, Herrn Jakob Eduard von 
Graiſowsky gehörige Immobilien: 

a) Das Erb u. Allodial⸗Rittergut Döbſchke, 

1 Meile von Budiſſin gelegen, 

b) das dazu erkaufte, unmittelbar angrän⸗ 
zende Freibauergut zu Jannowitz, 
e) eine ſelbſtſtändige Buſchparzelle, bei Demitz 
gelegen, der Demitzer Wald genannt, 
deren Taxation am 14. und 15. Mai erfolgt, 
und wovon der reine Grundwerth, nach Abzug 
der Onerum 


ad a. 
auf 22,007 Rthlr. 6 Ngr., 
ad b. 
auf 6874 Rthlr. 18 Ngr. 5 D., 


ad e. 

auf 701 Rthlr. 10 Ngr. 7 D., 
abgeſchätzt iſt, nach eingeholter Genehmigung 
der Hohen Lehns⸗Curie, ſowie ad b. mit aus⸗ 
drücklicher Bewilligung des Patrimonial⸗Ge⸗ 
richts Bolbritz nothwendig verſteigert werden. 

Wenn nun hierzu 

der Achte Auguſt 1844, fällt 
; Donnerstags, 

als Bietungstermin anberaumt worden, fo 
ergeht an Kaufluſtige deshalb Aufforderung, 
gedachten Tages des Vormittags an Landge⸗ 
richtsſtelle hierſelbſt zu erſcheinen, nach be: 
wirktem Ausweis über Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähigkeit ihre Gebote auf oberwähnte Drei 
Immobilien, und zwar auf jedes beſonders 
zu eröffnen, und wie nach dem Schlage 12 
Uhr mit deren Zuſchlagung an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige Erlegung des zehnten 
Theils der Licitalſumme und unter den übri⸗ 
gen geſetzlichen Bedingungen werde verfahren 
werden, zu gewärtigen. Die ausführliche Be⸗ 
ſchreibung und ſpecielle Taxe kann ſowohl an 
Landgerichtsſtelle eingeſehen, als auch jedem 
Bietungsluſtigen vollſtändige Abſchrift davon 
gegen die Kopialgebühr mitgetheilt, nicht min⸗ 
der die Grundſtücke ſelbſt, und zwar das Rit⸗ 
tergut Döbſchke nebſt dem Jannowitzer Bauer⸗ 
gute auf vorgängiges Anmelden beim Orts⸗ 
richter Woſchick in Döbſchke, der Demitzer 
Wald aber in Begleitung des Buſchaufſehers 
Rätze zu Demitz in Augenſchein genommen 
werden. 5 

Königl. ſächſ. Landgericht Budiſſin, am 
24, Mai 1844. Herrmann. 


Bekanntmachung. 

In Folge Anordnung Eines Königl. Hoch⸗ 
wohllöbl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Amtes kommen 
die mit Schluß dieſes Monats auf der Schar⸗ 
ley⸗Grube für den Antheil der Gewerkſchaft 
lagernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in 

10850 Etnr. Stückgalmei, 


7000 „ Waſchgalmei, 
6500 „ Aftern, 
5000 „ Schlämme, 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 


den, unter den bish. bekannten Bedingungen, 
wozu ein Termin auf den 3. Juni c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr anberaumt iſt. 

Scharley, den 26. Mai 1844. 
Klobucky, Schichtmeiſter. 


Feine Herrenftiefeln empfiehlt 


Bekanntmachung. i 
Der Mühlenbeſitzer Au guſt Fritſche bes 
abſichtiget einen Umbau feiner zu Broslawitz 
belegenen eingängigen Waſſermühle. 

Das künftige Mühlengebäude ſoll oberhalb 
des alten maſſiv erbaut werden. Das Waſſer⸗ 


bett mit dem Fachbaume wird neu gelegt und 


um einige Fuß zurückgeſetzt. Das Waſſerrad 
bleibt oberſchlächtig, der Ober- und Unter⸗ 
Waſſerſpiegel unverändert. Die Mühle erhält 
ein ſtehendes Vorgelege, um das Gebäude aus 
dem Terrain herauszuheben, und einen zweiten 
Gang mit dem Waſſerrade zu verbinden. 

Zu dem erſten Mahlgange follen franzöſiſche 
Mühlſteine verwendet, und es fell zur Sich⸗ 
tung des Mehles eine Mehlmaſchine mit dazu 
gehörigen Schrauben und Elevator, fo wie zur 
Reinigung des Getreides eine Reinigungsma⸗ 
ſchine aufgeſtellt werden. Ferner ſoll ein zwei⸗ 
ter Gang mit deutſchen Mühlſteinen, aus⸗ 
ſchließlich zur Bereitung von Graupen, an 
daſſelbe ſtehende Vorgelege angebracht und mit 
demſelben Waſſerrade betrieben werden. 

Dem 87 des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 
gemäß, wird das Vorhaben des ꝛc. Fritſche 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und es 
werden diejenigen, welche durch dieſe Mühlen⸗ 
Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte beſorgen, 
aufgefordert, ihre begründeten Widerſprüche bis 

zum 4. Juli c. Vorm. 10 Uhr 
bei mir anzubringen, widrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt, auf die eingehenden Einwen⸗ 
dungen keine Rückſicht genommen und die Er⸗ 
theilung des landesherrlichen Konſenſes nach⸗ 
geſucht werden wird. N 

Beuthen, den 8. Mai 1844. 

Der Königl. Landrath v. Tieſchowitz. 
Bekanntmachung. 

Zur Einzahlung der an Johannis c. fälli⸗ 
gen Pfandbriefszinfen haben wir den 22. und 
24. Juni und zur Auszahlung derſelben den 
25., 20., 27., 28. und 29. Juni und den 1. 
Juli c. beſtimmt. 

Görlitz, den 24. Mai 1844. 

Gorlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Oh neſorge. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe 
des verſtorbenen Curatus Hrn. Chr. Berndt 
allhier, oder auch an die hieſige Kirch⸗ und 
Schulkaſſe noch rechtmäßige Forderungen ha⸗ 
ben, werden zur baldigen Anzeige ihrer des⸗ 
fallſigen Anſprüche hiermit aufgefordert. 

Lüben, den 24. Mai 1844. 5 

Das Ereentorium. 
Jänſch. Schwedo witz. 
Auktion. 

Am 30ſten d. Mts., Vormittag 9 uhr, ſol⸗ 
len Ring Nr. 29, zwei Treppen hoch, neue 
und gebrauchte Sattel, Chabracken, Reitzeuge, 
wollene Pferdedecken, Stallutenſilien, Militär⸗ 
Uniformen u. dergl. Effekten, eine echt ſilberne 
und eine plattirte Escarpe, ſilberne Epauletts 
und ein neuer ruſſiſcher Wlademir⸗Orden, ver⸗ 
ſteigert werden. 7 

Breslau, den 23. Mai 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am 30ſten d. M., Nachmittag 2 Uhr, fol: 


len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 


eine Parthie Cigarren und 
Varinas - 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Mai 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Anktion. 
Am 31ſten d. M., Nachmittags 4 uhr, fol: 
len auf dem Tauenzien⸗Platze 
2 ſechsjährige, Szöllige ruſſiſche 
Wagenpferde (Langſchwänze), 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Mai 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Wein⸗Auktion. 
Am 1. Juni c., Mittags 12 uhr, ſollen 
im Auftions-Gelaffe, Breiteſtraße Nr. 42, 
16 Eimer alte Franken⸗Weine, 
eiraerweife, meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 28. Mai 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anktion. 

Am 3. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Kleidungsſtükke, Meubles, ein aufrechtſtehen⸗ 
der Flügel, BrauereisUtenfilien und 30 diverſe 
Bierfäſſer, öffentlich verſteigert werden, 

Breslau, den 28. Mai 1844. * 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 4. Juni c., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen am 
Ringe Nr. 20 die zum Nachlaſſe der Frau 
Schmidt gehörigen Effekten, beſtehend in 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und einem bedeutenden Vorrathe von Schnitt⸗ 
Waaren, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 28. Mai 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wir haben wiederum eine Partie ſehr 


abgelagerter 


Camang Serre 


in den Verkauf genommen, was wir unſern 
werthen Geſchäftsfreunden hiermit anzeigen. 


Weſtphal u. Siſt, 


E. Exner, Nikolaiſtr. Rr. 12.] Ohlanerſtraßfe 77, in 3 Hechten. 


3 Familien⸗Wappen, 
ae e Alhe Namen, 
mit oder ohne Krone, werden binnen kürzeſter 
Zeit auf Billetpapiere und Siegel⸗Oblaten 
gepreßt. 5 ER 5 

Demnächſt iſt reiche Auswahl in franzöſ. 
Luxus⸗Schreibmaterialien, Poſt⸗ und Schreib⸗ 
papieren, 12 10 und Schulgebrauchsgegen⸗ 

änden aller Art, i 
5 bei F. L. Brade, | 

am Ringe Nr; 21, dem Schweidnitzer⸗Keller 

gegenüber. 

Alle Mittwoch, 1 
bei ungünſtiger Witterung Donnerstags, 
zur Erholung in Pöpelwitz, 

g ro ſt e 8 


8 
Trompeten⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Trompeten⸗Chor des hoch⸗ 
löbl. 1. Küraſſier⸗Regiments; wozu, ergebenſt 
einladet: E. G. Gemeinhardt. 


ein bemalte 


Pfeifenköpfe, 


nach den neueften Bildern, empfiehlt in größ⸗ 


ter Auswahl, die. Porzellan⸗Malerei Rob. 
Ließ, Albrechtsſtraße Nr. 59, und Schmie⸗ 
debrücke⸗Ecke eine Treppe hoch. 


wirklich achter \ 
Havanna⸗Cigarren 


von 26 Ntl. bis 90 Ntl. pr. 1000, 
erlauben wir uns hiermit allen Kennern an⸗ 


elegentlich zu empfehlen x 
Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraſſe 72, in 3 Hechten. 
* eneigten Abnahme empfehle ich alle 
en Sächſiſche eiſerne und Scha⸗ 
mot⸗Oefen, Koch- und Brat⸗Oefen. 
Desgleichen nehme ich alle Beſtellungen an 
zur Anfertigung von Oefen, Koche und 
Heizapparaten, Laternen Ständer, 
Laternen: Arme, Monumente, Gra b⸗ 
kreuze, Gruftplatten, Balkengftter, 
Grab⸗ und Garten ⸗ Einfaſſungen, 
Thurmgitter, Flügelthüren u. Thore, 
Brückengeländer und gußeiſerne Gar⸗ 
ten⸗Meubel. Dieſelben werden 4 Wochen 
nach vorhergegangener Beſtellung von mir 
e IJ. R. Schepp in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 7. 


Neue Matjes⸗Heringe 


mann erhalten, offerirt bei getheilten 
W Stückweiſe, bedeutend billi⸗ 
ger als bisher: 

C. J. Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 15. 


La Christina. 


Von dieſer fo ſehr beliebten leichten Ci⸗ 
garre aus Javatabak, pro 1000 Stück 
13 Rtlr., erhielt geſtern wieder einen gro⸗ 
ßen Poſten: 


Emil Neuſtädt, 


Nikolaiſtr. Nr. 47, am Thore. 


Bauholz, 


kiefernes und fichtenes, vollkantig beſchla⸗ 
gen, geſund und nicht geflößt, lagert jeder 
Zeit zu billigem Verkauf, in allen Längen 
und Stärken, Oderthor, Roſenthaler Str, 
Nr. 4. N 8 


cds gende N 

2 Zu verkaufen! 3 

Wegen vorgerückten Jahren, bin ich 205 

i gefonnen, meine in der Schweidnitzer r 

10 19 7 80 7 zu 1 e 19 5 
i indli it u verkaufen. 

8 Re Bi AN 10 Fenſter Front 3% 


ſtets vorräthig 5 


+ 


und eignet ſich zu mannigfaltigem Ge: x - 


brauch, eben fo der dazu gehörige, des z0% 

häufigen Beſuchs wegen beliebt gewor⸗ 

© dene große Geſellſchafts⸗Garten, 

in dem feit 50 Jahren ſchon das Lie⸗ 

Abich ſche Kaffee⸗Etabliſſement fortbe⸗ 

* ſteht. „ C. F. Liebich. E03 

260000008 0000H00RHE 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt erlaube ich 

mir meine Bar . 


Bijouterie, Gold⸗ und 
Silber⸗Waaren 


unter Zufiheruug der reelſten und prompteſten 
11 0 einer gefälligen Beachtung zu em⸗ 
pfehlen. 9 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erfte Etage, 
nahe der Junkernſtraße. F 


a c — 
Drei Sätze engliſche Patent⸗Wagen⸗Achſen 
haben wir in Commiſſion zu verkaufen. 
Joh. Ludw. Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr, 51. 


\ 


10 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöbli⸗ 
chen Oberſchleſiſchen Bergamts mache hiermit 
bekannt, daß auf der Beſchertglück⸗Galmei⸗ 
Grube bei Trockenberg auf den gewerkſchaft⸗ 
lichen Antheil: 

339 Etnr, weißer Stückgalmei, 

108 Etnr, rother Stückgalmei, 

491 Star, Waſchgalmei, 

435 Ctnr. Galmeiſchlämme, 

auf den Dominial⸗Antheil 

3466 Star, Galmeiſchlämme 5 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 
preußiſchem Courant verkauft werden ſollen. 
Im Zechenhauſe genannter Grube ſteht dazu 


zum 4. Juni c Vormittags 9 Uhr ein 


Termin an. Vor Abgabe des Gebotes hat 
jeder Kaufluſtige J Theil des Galmeiwerthes 


als Caution zu deponiren, und übernimmt 


Uhren⸗ 


der Käufer die Verpflichtung, binnen längſtens 
4 Wochen nach ertheiltem Zuſchlage den er⸗ 
ſtandenen Galmei abgefahren zu haben. 
Tarnowitz den 26, Mai 1844. 

\ v. Helmrich. 
Schuſter bleib beim Leiften ZU 
Die Parfümerie: und Toiletten⸗Gegenſtände 
befinden ſich ſchon bei Häufer- Agenten, Gaſt⸗ 
wirthen und Spezerei⸗ Händlern! — Was ſoll 
ich mit meinem Hauptlager feiner und äch⸗ 
ter Pariſer Parfümerien und Toi⸗ 
lette⸗Gegenſtänden dazu anders ſagen, als 
daß ich dem hochgeehrten Publikum anrathe, 
in die rechte Schmiede zu gehen. Ich garan⸗ 
tire für die Aechtheit meiner Artikel und of⸗ 
ferire ſie billiger, als ſie irgendwo angezeigt 
werden, wo man noch Gefahr lauft, bei den 
enormen Preiſen Gepauſchtes zu kaufen. 
Mein Lager umfaßt Alles, was ins Toiletten⸗ 

Fach gehört. N \ 
; A. Brichta, Parfumeur de Paris, 
Depot des ächten Eau de Cologne 
und einziges Lager des Makaſſar⸗ 
Das in Breslau, Schuhbrücke, 

altes Rathhaus. 


Eine Wittwe, welche zeither ein Mädchen 
vom Lande in Penſion gehabt, wünſcht bei 
deren Abgang dieſe Stelle durch eine andere 
beſetzt zu erhalten und würde für die mora⸗ 
liſche Führung derſelben aufs beſte Sorge 
tragen. Nöthigenfalls könnte auch eine Dame 
dieſen Platz als Abfteigequartier bekommen. 
Näheres iſt Stockgaſſe Nr. 14 zwei Treppen 
hoch rechts, zu erfahren. 


Engliſche u. niederländiſche Schafſcheeren, Ab⸗ 
geſtimmte Tyroler Viehglocken und Schafſchel⸗ 
len, Thür⸗ und Fenſterbeſchläge in Eiſen und 
Meſſing, ſo wie alle Sorten Eiſen⸗ und Meſ⸗ 


ſingwaaren empfehlen billigſt: 


Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 51, 
im halben Mond. 


Penſions⸗Anzeige. 

Ein Schweſtern⸗Paar, welches ſich der Er⸗ 
ziehung junger Mädchen wismet, wünſcht noch 
einige Penſionärinzen aufzunehmen; ſorgſame 
mütterliche Pflege und Beaufſichtigung, gründ⸗ 
liche Nachhülfe im Schulunterricht, Anleitung 
zur franzöſiſchen Converſation, wie auch Un⸗ 
lerricht im weiblichen Handarbeiten, werden 
zugeſichert. Nähere Auskunft wird die Güte 
haben zu geben Herr Medizinal⸗Aſſeſſor Ger: 
lach in der Mohren⸗Apotheke. 


Ein junger unverheiratheter Forſtmann, der 
ſeiner dreijährigen Militärpflicht bei den Garde⸗ 
Jägern genügt hat, und über ſeine Qualifika⸗ 
tion als Revierförſter Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Näheres er: 
fährt man bei E. Kuh, Neue Schweidnitzer 
Straße Nr. 1, in den Vormirtagsſtunden von 
710 und des Nachmittags von 1—3 Uhr. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
unbverheirathet, 36 Jahr alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht ein derartiges Unterkom⸗ 


Joh. 


men. Das Nähere ertheilt gütigſt Herr 


Kaufmann Böſe, Altbüßerſtr. Nr. 42. 


1 Heilſtein 

zur Heilung verwundeter oder gedrückter Pferde, 

ſo wie auch anderer Hausthiere, empfehlen als 

ein vorzüglich bewährtes Mittel! 

W. Heinrich u. Comp. 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


eee ee en 


Lager. 


. 


= Sein vorzüglich aſſortirtes Lager ale 
ler Gattungen der feinſten Herren⸗, fo 


N 


S de 


wie der ſchönſten und geſchmackvollſten » 
neueſten Damen⸗uhren, nebft einer Aus⸗ 2 
wahl der modernſten Tiſch⸗uhren in & 
Bronce, Porzellan, Alabaſter u. f. w. J 
empfielt unter Verſicherung der mög⸗ » 
lichſt billigſten Preife: » » 

A. Branzmann,s 
Königl. Univerſitäts⸗uhrmacher, 
Albrechtsſtraße Nr. 114. 
PPP 


Rollen Barinas 


empfiehlt in vorzüglich alter, abgelagerter 


Waare pro Pfund 18 Sgr., fo wie Rollen: | 

Portorico pro Pfd. 9 Sgr. 
A. Riegner, . 

Sandſtraße Nr. 8, in den 4 Jahreszeiten, 


* 


eee 


kegel auf der Schmiedebrücke ſind vom 30. d. 


3Lichtbilder⸗Portraͤtss 


- 1 . 


Einladung zur Subſeription 


6 Donnerſtag den 30. Mai ö auf das Werk: b 

€ Große Richtige Wortentwickelung 

„Illumination, "aan 

4 i dem vor dem Schweidnitzer Thore 5 Jeſaigs, 

4 e e Fe 2 nach den Sorfünnen 111 55 Erra und 
r an wird da ärkt enius. 5 

Muſik⸗Chor unter der Direktion des » Herausgegeben von S. Levy, Th. 


Hrn. Bartſch, und außer dieſem wird 5 


von 6 uhr an das Muſik⸗Chor des » Eine Partie 


« Hochlöbl. IIten Infanterie-Regiments alte Poſen⸗Eigarren, 
6 abwechſelnd mit dem der Hochlöbl. Iten » empfiehlt zum Wiederverkauf: . 

6 Abtheilung der ten Artillerie-Brigade in ½ Kiſten pro Mille 4 Kthl. 
4 die reſp. Anweſenden beſtens unterhalten. » Nase = = 4, Rthl. 
0 Es ladet e ein: in guter luftenden Qualität: 

\ pringer, 5 

« Cafetier im Liebich ſchen Lokale. J Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im goldenen Löwen. 
Ganz vorzüglich ſchön brennende 


77 
Nürnberger Tafelkerzen, 
das Paket zu 6 und 8 Stück, A 15 Sgr., 
empfiehlt: Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


Seidene Taſchentuͤcher, 


ächt oſtindiſche, für 1, 1½ bis 1½ Rthl. em: 
pſiehlt: Louis Schleſinger, 
Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


Mühlhof 1 Treppe hoch. 
Ulriciſche Tabake, 


in dem Hauptlager für Breslan 
bei 5 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 
Das Lager iſt wieder vollſtändig ſortirt und als 
vorzüglich preiswürdig wieder empfohlen: 
Ulriciſcher Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, ohne 

Rippen, 20 Sgr. \ 
Varinas⸗Canaſter, unvermiſcht, aus ächten 
Rollen geſchnitten, 15 Sgr. 
Varinas⸗Blätter Nr. 1, 12 Sgr. 
Varinas⸗Blätter Nr. 2, 10 Sgr. 
Varinas⸗Blätter Nr. 3, 8 Sgr. 
Florida⸗Canaſter, blauer Druck, 12 Sgr. 
Florida⸗Canaſter, ſchwarzer Druck, 10 Sgr. 
Bruſt⸗Canaſter Nr. 1, 6 Sgr. 
Bruſt⸗Canaſter Nr. 2, 4 Sgr. 
Loſe Tabake: 

1) Feiner Canaſter 15 Sgr. 

2) Cuba⸗Canaſter 10 Sgr. 
3) Portorico-Melange 8 Sgr. 

4) Tonnen ⸗Canaſter 6 Sgr. 


FFC EEE Gr arw 
Abend - Konzert, 
heute Mittwoch im Gorkauer Lagerbierkeller, 
Albrechtsſtraße, von G. Eiſenberg, Bauch⸗ 
redner. 
Mittwoch den 29. Mai 
großes 


Militaͤr⸗Horn⸗Concert, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Chor der Hochlöbl. 
Aten Abtheilung der Eten Artillerie⸗Brigade im 
Liebich'ſchen Garten v. d. Schweidn. Thor. 


Im Bahnhof zu Canth 
ſindet heute, Mittwoch, zu Ehren der Anwe⸗ 
ſenheit der fremden Herrſchaften 

Inſtrumental⸗ Concert 
ſtatt; hierzu ladet höflichſt ein: 

Kügler, Reſtaurateur. 
Heute, Mittwoch den 28. Mai: 
Vokal⸗Konzert im Prinz von von Preußen 
beim Cafetier Bartel, von den öſterreichi⸗ 
ſchen Nationalſängern A. Baldes nebſt Frau 
und C. Kalla. Anfang 4 Uhr. Entree 
2% Sgr. . 


Für Jagdfreunde. 

Eine Partie ausgezeichneter Doppelflinten 
von ganz neuer, vom König der Belgier 
auf zehn Jahre patentirter Erfindung mit 
4 Schüſſen, ſind aus der renommirteſten Fa⸗ 
brit Lüttichs bei Unterzeichneten zum Verkaufe 
in Commiſſion gegeben. Die Flinten ſind 
höchſt ſolid und elegant gearbeitet und können 
täglich des Nachmittags von 5 Uhr ab be⸗ 
ſehen werden. 
Dautzenberg u. Reich, 


Comtoir, Ring Nr. 6. 


SFF 5 1 ? Canal 957 8 

8 E ermärkiſcher Taba r. 

2 Eine Feuer⸗Spritze, Bei femme en Veen wird bei 10 Pfd. 
l mit küpfernem Waſſer⸗Kaſten, bequem 1 Pfd. und bei 5 Pfd. „ Pfd. Rabatt be⸗ 


eingerichtetem Druck⸗Werk, einem ſtar⸗ 
ken meſſingenen Rohr u. einem Schlauch; 
Alles im beſten Zuſtande befindlich und 
als Gemeinde⸗Spritze eines Dominiums 4% 
ſich gut eignend, iſt zu verkaufen: 785 

Gartenſtraße Nr. 10, bei = 
0 J. C. F. Liebich. E07 
90,98 808) 1850: 01050100010: 0:0:6 


Bernſteinwaaren 
habe ich in ſehr großer und ſchöner Auswahl 
neu angefertigt und empfehle ſolche zum be⸗ 
vorſtehenden Wollmarkte billigſt, wobei ich noch 
beſonders auf eine neue Art Broſche, Arm⸗ 
und Halsbänder aufmerkſam mache, 

Joh. Alb. Winterfeld, 

Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, 

Schweidnitzer Straße Nr. 17. 

Verkauf von Jagdzeugen und 
Fang Apparaten. 

Im Hauſe des Herrn Gaſtwirths im Roth⸗ 


williget. 


Kleider⸗Kattune, 


ächtfarbig, in den neueſten Muſtern, 14 Berl. 

Ellen für 1%, 1½ bis 2 Rtyl. empfiehlt: 
Louis Schlefinger, 

Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


Mühlhof 1 Treppe hoch. 


Poleca sie posacka, z suchego drzewa, 
zzareczeniem dobrey roboty po mierney 
cenie. Dittfeld 

Stolasz w Wroctawiu 
ulica Mäntler pod N. lem. 


& 18 
2 


. 
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Sehr ſchöne abgelagerte 


Lafama⸗Cigarren, 


pro Tauſend 11—15 Nthl., bei 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 72, in 3 Hechten. 


Ausverkauf von Meubles und 
Spiegel, Ring Nr. 15. 


Anſtellungsgeſuch eines 

Wirthſchafts⸗ Dirigenten. 

Ein Wirthſchafts⸗Direktor ſehr vortheilhaft 
bekannten Namens, der ſeit vielen Jahren 
die größten Güterkomplexe ſelbſtſtändig ver⸗ 
waltet, wünſcht, eingetretener Verhältniſſe 
wegen ſeine gegenwärtige Stelle zu verändern, 
und wollen hierauf Reflektirende über das 
Nähere ſich wenden an den Hrn. Geheimen 
Hofrath Dr. Profeſſor Weber, Schmiede⸗ 
brücke 35 in Breslau, Hrn. Landes⸗Oekono⸗ 
mierath Thaer auf Möglin und Hr. Rothe, 
fürſtlich Sulkowskiſcher Güterdirektor zu Reifen, 
gegenwärtig in Breslau, im Hotel de Silesie, 


bis zum 4. Juni verſchiedene Jagdzeuge zu 
verkaufen. CE. G. Langhans, 
Feſanenmeiſter in Dienſten des Grafen 

v. Londski. 


Herabgeſetzter Preis. 

Vorzüglich ſchöne echte Manila⸗ 
Eigarren, pro 1000 Stück 25 Rtlr., 
offerirt: 8 


Emil Neuſtädt, 
Nikolaiſtr. Nr. 47, am Thore. 
FCC 


a 1½ Rtlr. werden täglich bei jedem % 
Wetter, Albrechts⸗Straße Nr. 22, 46 
angefertiget. 
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Schaf⸗Scheeren, Thür⸗ und Fenſter⸗ 
Beſchläge, Vorhänge⸗Schlöſſer, Glok⸗ 
ken, Sporen ꝛc., empfehlen zur gefälligen 
Abnahme: 

W. Heinrich und Comp., 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


Ein dreirädriger Stuhlwagen 
für kranke oder ſchwache Perſonen iſt billig zu 
verkaufen: Schmiedebrücke Nr. 60. 


Ein Bedienter, der bisher in hohen Häu⸗ 
ſern konditionirte, ſucht ein ähnliches Unter⸗ 
kommen. Das Nähere bei Fr. Perſitz ky, 
Schmiedebrücke Nr. 51. 


im neueſten Geſchmack, empſiehlt zu 4, 4½ 
und 5 Rthl.: j 

Lonis Schlefinger, 
Kopmaft:Ede Nr. 7, 


Mühlhof erſte Tage 


Die Haupt-Nic 
von Dampf- Chocoladen 
aus der Fabrik 
J. F. Miethe in Potsdam, 
befindet sich bei: L. Stegmann, 

: Junkernstrasse No. 30. 
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Bunte Batiſt⸗Kleider, 


x 


Geſchickte Maler⸗Gehülfen, 


welche Luſt haben außerhalb zu arbeiten, kön⸗ 


Gardinen⸗Mulls, 


weiße glatte, karrirte, brochirte und ächt ge⸗ 


—ſtickte; Franzen, Borten, Schnuren und Qua: 


ſten empfiehlt im Einzelnen wie auch im Gan⸗ 
zen zu Meß⸗Fabrik⸗Preiſen: 
Louis Schlefinger, 
Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


Mühlhof 1 Treppe hoch. 


„Ein großer, ſtark mit Eiſen beſchlagener 
eichener Trog iſt zu verkaufen. Das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 57, par terre. 


2 ene arten c e 


Neue geſottene Noßhaare 
empfiehlt billigſt die Roßhaar⸗Niederlage 30% 
10% von Salomon Ginsberg, 

Goldene Radegaſſe Nr. 18. 


N 
eee eee 
FT 
Auf dem Dominium Gola, Krobener Ok 
Kreiſes, bei Goſtyn, ſtehen 170 Stück Sr 
ganz fette Hammel zum Verkauf. 8 
3999088000 09:00:00 
Moderne ER 


Hut⸗ u. Haubenbaͤnder 


zu den äußerſt büligſten Preiſen empfiehlt: 
M. Münſter, 
e 


Ein geſundes großes ſtarkes Pferd zum Ein⸗ 
ſpännigfahren ſowohl als zum ſchweren Zug⸗ 

ferde zu gebrauchen, ſteht zum Verkauf: Bür⸗ 
gerwerder, Waſſergaſſe Nr. 18. 25 


— 


deren e e auf der neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße iſt noch eine große herrſchaft⸗ 
liche Wohnung in der Zten Etage, jetzt 
bald oder zu Johanni zu vermiethen. Das 
Nähere in der Kanzlei des Juſt⸗Commiſſarius 
Fiſcher, Ring Nr. 20, zu erfragen. 


Drei freundliche, geräumige, gut meublirte 
Stuben ſind billig und gleich zu vermiethen: 
Schuhbrücke Nr. 32, im Aten Stock. 


10 Zu verkaufen ſind 

einige Sorten ganz trockene Parquet⸗Fußtafeln 
beim Tiſchler⸗Meiſter Wunderlich, Weiden⸗ 
Straße Nr. N. 


Neueweltgaſſe Nr. 49, par terre, ſteht eine 
neue eiſerne Kaſſe/ mittler 7985 des⸗ 
gleichen Bratenwender und meſſingene Ofen⸗ 
thüren zum Verkauf. 


Weidenſtraße Nr. 33 ift Stallung und Wa⸗ 
genplatz zu vermiethen. 


ſtändig meublirte Stuben nebſt Glas⸗Entree. 


Zu vermiethen. 

Wegen Familienverhältniffen iſt Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 8, eine Parterre-Wohnung, an 
einen ſehr ſtillen Miether dieſe Johann zu 
vergeben. 


W m 
iſt ein gut meublirtes Vorderzimmer, am Ringe 
Rathhaus Nr. 27, zu vermiethen. Zu I 

fragen im Gewölbe. : 


Zu vermiethen ft: 
«) eine herrſchaftl. Wohnung in der 1, Etage; 
6) im Hofe eine kleine Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben nebft Zubehörz und 
J) eine Handlungs = Gelegenheit, beſtehend in 
Comtoir, Keller und Remiſe, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Zu vermiethen 


find gut ausmeublirte Zimmer. Mo? ſagt: 


* a 
Altbüperfirafe Nr. 31. 


„Ein ſchön möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
ift während des Wollmarkts am Ringe Nr. 


N Zum Wollmarkt f 
iſt Ring Nr. 57 eine möblirte Stube zu ver⸗ 
miethen beim Gürtlermeiſter H. Ohagen. 


Zwei große Stuben ſind während des Woll⸗ 
markts Reuſche Straße Nr. 68 bei Frau Kauf: 
mann Wolff zu vermiethen. 4 


Für einen einzelnen Herrn iſt eine Wohnung 
zu haben Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 35 und 
3 Stiegen hoch zu erfahren. g 


— 105 — 


Zweite Beilage zu 


—  ——— z 


NE 123 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 29. Mai 1844. 


_ BEST ROMAN-GEMENT. 


Wir empfingen ein 5 
Beweiſe für die vorzügliche Brauchbarkeit deſſelben b 
Breslau, den 18. Mai 1844. 


Eine große Auswahl der neueſten Beinkleider⸗ und 
Rockſtoffe; Weſten in Piqué, Cachemir und Seide; die 
eleganteften Shawls, Shlipſe und Cravatten, Hüte und 
Mützen der modernſten Fagon empfiehlt: 


L. Hainauer jun., 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 8, im Nautenkranz. 


Wir werden am 8. Juni a. C., Nachmittags 3 Uhr, 
eirca 3500 Trommeln ſchöne große Eleme⸗Feigen im Spei: 
cher Nr. 50, durch den Makler Hrn. Büttner, für fremde 
Rechnung zum Verkauf bringen, und erlauben uns die aus⸗ 
wärtigen Herren Nefleetanten zu dieſer Auktion ergebenſt 
einzuladen. Stettin, Ausgangs Mai 1844. Simon u. Comp. 


Lager von Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken 
und Cigarren, 


8 80 aus i 
der Fabrik von Wilh. Ermeler und Comp. in Berlin 
Ferd. Scholtz, Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 


Zum Wollmarkt empfehle ich mein Lager Ermelerſcher Tabake, in allen 
bekannten preiswürdigen Sorten, fo wie Rollen-Varinas⸗Canaſter, Porto⸗ 
rico und alle Gattungen Cigarren, indem ich um geneigte Abnahme bitte. 

f Ferd. Scholtz, Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Die Reſtauration in der Stadt Berlin, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. SL. i 

Dieſe alte bekannte Reſtauration hat unter ihrem gegenwärtigen Pächter ihr Feſtkleid 
angezogen, um ihre Gäſte auf's anſtändigſte zu honoriven. Gute Getränke — Wein, Bier 
2. 2C., ſo wie eine gute Hausmannskoſt, find in reichlichſter Auswahl vorhanden, und dürften 
wohl jeden befriedigen. Vor allem aber die Freundlichkeit des Wirthes, deſſen Umfiht und 
Thätigkeit es wohl gelingen dürfte, das gebildete Publikum für dieſes ſchöne, geräumige und 
gut gelegene Lokal, wie in alter Zeit wieder zu gewinnen, und es zum Sammelplatz ſei⸗ 
ner geſellſchaftlichen Unterhaltungen zu machen. Hierauf die Aufmerkſamkeit zu lenken, iſt 


üs eg, Ein alter Breslauer. 
Die Tapeten⸗Handlung von 


C. Wiedemann, 
Ring, Naſchmarktſeite Nr. 50, erſte Etage, 


iſt durch neue Sendung von franzöſiſchen und deutſchen Tapeten, Wachs⸗Fußteppi⸗ 
chen, Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen, fein gemalte und ächt gedruckte Rouleaux aufs 
beſte aſſortirt, und empfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen zur gütigen Beachtung. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ Manufaktur 
von Niedenfuͤhr & Hunde, | 


| Ning Nr. 56, erſte Etage, 
empfiehlt ſich mit allen Arten Gold⸗ und Silber: Stickereien, Epauletts, Port: 
v’Epees, Agraffen, Kokarden, Cordous, Escarpen, Treffen, Borten, Spitzen, 
Franzen, Souitage und Bonritage in ächt, in ächt plattirt, als auch in Lyoner, fo 
wie mit Anfertigung aller in dieſe Fabrikate einſchlagende Artikel. 


KKK —.. ——. —— — > — — —— — 


haben wir unſer 


Leinwand⸗ u. Tiſch 


aufs Vollſtändigſte aſſortirt und empfehlen ſolches mit 


1 Due arantie fuͤr rein Leinen 
und der Zuſicherung der 
„reelften und allerbilligften Bedienung 
geneigter Beachtung. 5 
E. Schleſinger und Comp., 


Leinwand: nnd Tiſchzeug⸗Handlung, Ring Nr. 8, in den 7 Churfürſten. 


Abgelagerte Cigarren von 10 — 60 Rtlr. 
offerirt: Leopold Neuſtädt, 
vormals Friedrich Scholz u. Comp., 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 30. 


= Mehrere ſehr annehmbare Stellen für Pharmacenten 
find zu vergeben durch die pharmaceutiſche Verſorgungs⸗Anſtalt in Breslau, Reuſche Str. 11, 
par terre, Für Nachweiſung der Stellen wird eine nur ſehr unbedeutende Proviſion verlangt, 


zeug⸗Lager 


unſere Niederlage von Bedachungs⸗Gummi 


e Ladung echt engliſchen Cement in Conſignation, und empfehlen denſelben zu billigen Preiſen, mit der Bemerkung, daß wir bereits 
| ei feuchten Mauerwerken und beſonders bei Waſſer-Bauten aller Art, in Händen haben. 


Berger u. Becker, Carlsſtraße Nr. 45. 


Ich bin durch die Polemik des Herrn — e — im Bresl. Figaro dermaßen in 
die Enge getrieben, daß ich keinen andern Ausweg weiß, als auf 2 Exemplare des 
gedachten Blattes zu abonniren und den vorigen Jahrgang mit zu kaufen. Ich 
hoffe dann, daß ich als Abonnent des Journals mit der gewöhnlichen Rückſicht werde 
behandelt und meine ungegründeten Bemerkungen über Herrn Linden auch das 
Placet des größten aller kritiſchen Richterhöfe, des ſcharfſchneidenden Figaros, erhal⸗ 
ten werde. Herr — e— ſieht daraus, daß ich, wo es auf Ermittelung der Wahr⸗ 
heit ankommt, keine Koſten ſcheue. X 


Die Leinwandhandlung von Carl Helbig, 
Schmiedebrücke N. 21, neben dem goldenen Zepter, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ein wohl aſſortirtes Lager von geklärter und un⸗ 
geklärter Creas, Züchen und Inlette; ſächſiſche Möbel⸗Damaſte, dergleichen Bettdecken und 
Kaffeeſervietten; Sommerzeuge zu Röcken und Beinkleidern in Wolle, Halbwolle und leinenen 
Drillichen, ſo wie noch mehr in dieſes Fach gehörende Artikel, bei reeler Waare die billig⸗ 
ſten Preiſe. 


Bekanntmachung. 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher von mir unter der 
Firma Carl Fuchs geführte Leinwand: und Baumwollen⸗Waaren⸗Geſchäft meinem jetzigen 
Ehemanne, dem Kaufmann Julius Henel, mit allen Activa und Paſſiva übergeben habe, 
und welcher daſſelbe in demſelben Lokale, vom heutigen Tage an, unter der Firma 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
für eigene Rechnung fortſetzen wird. Indem ich für das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen 
meinen ergebenen Bank abſtatte, bitte ich daſſelbe auf die neue Firma geneigteſt übertragen 
zu wollen. 
Breslau, den 25. Mai 1844. 


Auguſte Henel, vorm. Fuchs. 
Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, erlaube ich mir ſämmtliche in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel unter Zuſicherung der billigſten und reelſten Bedienung beſtens zu empfehlen. 
a Julius Henel, 
am Nathhanfe Nr. 26, am Eingang der Leinwandreiſter. 


Die Porzelan⸗Malerei von F. Pupke, 


Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 
empfiehlt zum beſtehenden Wollmarkte eine reiche Auswahl von bemalten und vergoldeten 
Porzelanen, als: Dejenners, Taſſen, Blumenvaſen, Schreibzeuge, Kuchenkorbe, Frucht- und 
Deſſert⸗Teller, Compotieren, Figuren, Pfeifenköpfe, fo wie überhaupt Gegenſtände, welche 
ſich zu Ausſtattungen, Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenken eignen, zu feſtgeſtellten billigen 
Fabrikpreiſen. Beſtellungen auf jede Art Porzelanmalerei werden ſauber und prompt ausgeführt. 


Das Moͤbel⸗ und Spiegel⸗Magazin 
von Schlott und Lehmann, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10 
empfieht fein reichhaltiges Lager nach der neueſten Fagon, ſehr d 
ſo lideſten Preiſen. { 


Der Kloſterfrau Martin in Cöln 
ächten Carmeliter-Melissen-Geist, 


als anerkanntes und lang bewährtes Mittel gegen Kopfſchmerzen, Nervenleiden ꝛch wo Eau 
de Cologne zu ſcharf iſt, verkauft der Unterzeichnete in hieſiger Provinz, an Wiederverkäu⸗ 
fer bei 1 Dutz. Flaſchen mit angemeſſenem Rabatt, einzeln das Eau de Cologne - Flacon 


en  Aechte Eau de Cologne 


von J. M. Farina, am Julichplatz und Ant. Zanoſh, Hoflieferant, 
zu möglichſt billigem Preis. 


Cocusnußoͤl⸗ und Veilchen⸗Seife 


von Stegmann, Hof-Lieferant, 


Aechte engliſche Windſor⸗Seife. 
Handſchuhe, aͤchte franzoͤſiſche, 
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7 8 1 
auerhaft gearbeitet, zu den 


empfiehlt: 
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9 
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Das Tuch Maga 8 
3 für Herren, von Stern u. Weigert, ® 


© King: und Nikolaiſtraße⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolai-Strafe), ! 
I empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von franzöſiſchen, engliſchen und 
E niederländiſchen Tuchen, Beinkleiderſtoffen, Weſten, Filz: und ſeid⸗ 


— 
= 


- 
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nen Hüten, zu den billigſten aber feſten Preiſen. 
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Bedachungs⸗ 


* 


5 * N =“, 5 
22 20 g 
ummi. 
In Bezug auf die in Nr. 89 dieſer Zeitung veröffentlichten Atteſte, empfehlen wir 
zur geneigten Abnahme, \ N 


Breslau, den 28. Mai 1844. 


Berger und Becker, Carlsſtr. Nr. 45. 
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Peſth im Monat Mai 1844. 


Dieſes Woll⸗Waſchmittel iſt in Breslau bei Herrn Ei 
ZB Breiteſtr. No, 40, allein ächt und unverfälſcht zu haben. 


„„ 3946 


Ses e eee S bis 10,000 Rthlr., 
Beachtenswerthe Reſultate 
kalten Woll⸗Wäſche. 


„Im Auftrage eines unſer ausgezeichneteſten Deconomen im Vaterlande, des Hrn. 
Güter⸗Präfecten Carl v. Reiß in Landak in Ober⸗ungarn, welcher nichts ſehnlicher & 
wünſcht, als das Gute im Vaterlande fördern zu helfen, ermöchtiget mich, um ſo⸗ 
wohl den vaterländiſchen, als auch den ausländiſchen Herren Schafzüchtern nützlich 
zu werden, die ſehr zu beachtende Anzeige zu machen, daß, wenn man nach ſeinen 
mehrfach gemachten Erfahrungen, um Zeit gewinnen zu wollen, mein kaltes Woll⸗ 
waſchmittel abkocht, den Abſud abkühlen läßt und damit nach der Methode des 8 
Herrn Oeconomie⸗Raths Petri verfährt, fo können mit einem Etnr. wenigſtens 
3000 Schafe blank weiß gewaſchen werden. 
anfühlende Wolle, die in jeder Hinſicht befriedigend und nichts zu wünſchen übrig 


der 


#988 


Man erlangt eine preißwürdige, ſanft 


J. A. Preys. 
Steulmann, 


JJJCCFCFCCCCCCCCCC C 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 


Jacob 


Heymann, 


Carlsplatz Nro. 3, neben dem Pokoihof, 


5 SDR empfiehlt zum gegenwärtigen Wollmarkt 
ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand⸗Waaren zu folgenden äußerſt 


niedrigen aber feſten Preiſen, als: 
3 Sgr. die Elle, % breite Kleider und 


Ya breite Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand a 2½ bis 
Schürzen⸗Leinwand, à 2½ Sgr. die Elle, 74 rothen 


und blauen Bettdrillich, a 4—4½ Sgr. die Elle, 7, und % breiten rein leinenen Orillich, 
ad, 6—7 Sgr. die Elle, % breiten Halbmerino zu Schlafröcken, a 2%, Sgr. die Elle, ab⸗ 
gepaßte Piquee⸗Röcke, a 27% Sgr. — 1½ Rtlr. das Stück, 2 Ellen breite Creas⸗Lein⸗ 


wand zu Betttüchern, a 4½ Sgr. die Elle, %, 


bis 15 Rtl. das Schock, % 


breiten weißen Köper und Damaſt, (die neueſten Deſſins) von 3 bis 6 Sgr. die Elle, 


Bettdecken von 2½ — 4 Rtl. das 
6 Rtl. das Gedeck, Tiſchgedecke zu 18 


breite weißgebleichte Hemden⸗Leinwand, A 5 


. breite Creas⸗Leinwand, A 5 bis 14 Rtl. das Schock, Wetten: 
Leinwand in halben Schocken, a 2 — 2 ½ 5 f 


» Rtl. das halbe Schock, % u. % 
weiße 


Paar, Tiſchgedecke zu 6 u. 12 Perfonen von 1%, bis 
u. 24 Perſonen von 9—14 Rtl. das Gedeck, einzelne 


Tiſchtücher und Kaffees Servietten von 10 Sgr. bis 1 Ril. das Stück, Handtücherzeug in 


Schachwi 
weißte 
Schirting, Halstücher, bunte Taſchentücher, 


von 2—2Y, Sgr. die Elle, abgepaßte Handtücher von 2¾—4 Rtl. das Dutzend 
aſchentücher mit weißen Nändern, 6 Stück fü ehen 


ür 18 Sgr., weißen 


weiße reinleinene Taſchentücher 2c, 


a > Conto⸗ und Wirthſchaftsbücher, 
linirt und unlinirt, werden zu den allerbilligſten Preiſen verkauft bei 


. 
— 


G. Brück, Buchbinder, Hintermarkt No. 3. 


Kupfer⸗ und Meſſing⸗Lager 


von C. Heckmann in Berlin. 


Jede Beſtellung wird 


prompt und billig aufs beſte ausgeführt von 
Leopold Neuſtädt, Breslau, Herrenſtraße Nr. 30. 


Moderne italieniſche Damenhuͤte, 


Bordüren Hüte, Baſthüte, Brüſſeler und Schweizer Strohhüte, fo wie das Neuefte in ſeide⸗ 
nen Hüten, Hauben, Kragen und feinen Blumen empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Da⸗ 


menputz⸗Handlung: 


Eliſe Stiller „ Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 


Wirthſchafts⸗Buͤcher, 


liniirt und unliniiet, in verſchiedener Qualität und Größe, haben ſehr reichhaltig auf Lager: 


Klauſa 


u. Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6. 


Engl. Liniir-Anftalt und Buchbinderei. 


Varinas 


in vorzüglicher Güte, 
pro Pfd. 16 Sgr., in ganzer Rolle 14 Sgr., 
offerirt: N 
/ 22 77 
Emil Neuſtädt, 
Nikolaiſtr. Nr. 47, am Thore. 
Schwarzwalder Wanduhren 
Da ich nun mein Uhrenlager durch perſön⸗ 
lichen Einkauf auf dem Schwarzwald wieder 
vollſtändig ſortirt habe, fo empfehle ich daſ⸗ 
ſelbe dem geehrten Publikum zu gütiger Be⸗ 
achtung und verſpreche die billigſten Preiſe 
nebſt einjähriger Garantie. 
Joh. Noſenfelder, Uhrmacher aus 
Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe Nr. 20. 


Cigarren⸗Offerte. 
Ausgezeichnet ſchöne abgelagerte ächte Ma⸗ 
nilla⸗ Cigarren, feinſte alte Hamburger und 
Bremer Cigarren, empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Bleichwaaren 


zur Beförderung ins Gebirge, und zwar 
Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeug bis 


zum 15. Auguſt d. J., Garne 


und Zwirne aber nur bis Ende Juli 
d. J., werden übernommen bei 


Ferd. Schol 
Büttnerſtr. A 6. 65 
Ein ſchöner Mahagoni⸗ Flügel von gutem 


Ton ſteht billig zum Verkauf: Neueweltgaſſe 


Nr. 36, erſte Etage. 
Ein eiferner Sparheerd, auf Kohlen einge⸗ 
richtet und nur wenig gebraucht, ſteht wegen 
Mangel an Raum für den halben Koſtenpreis 
zu verkaufen: Kloſterſtraße Nr. 1 B. beim 
Haushälter zu erfragen. 

Ein 6softaviger Flügel ſteht für 40 Rthl, 
zum Verkauf: Herrenſtr. Nr. 29. 
j Neue engl. Matjes-Heringe 
erhalte morgen per Eilfuhre. 8 


C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke 7. 


——— 


Zinkbedachung. 


Das meiſtentheils hierſelbſt beobachtete Ver⸗ 
fahren nach allen Methoden, Zink zu dek⸗ 
ken, iſt wohl nicht zweckmäßig, da man noch 
nicht einig iſt, welche Methode die beſte iſt, 
und jede Vorzüge und Nachtheile hat, welche 
nothwendig mit einander ausgeglichen werden 
müſſen. Ich bin bedacht geweſen, die Nach⸗ 
theile zu beſeitigen, die Vorzüge in Anwen⸗ 
dung zu bringen, und habe daraus ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat erhalten, welches ich mit Ge⸗ 
wißheit als das beſte empfehlen kann. 

Indem ich mich hierſelbſt und auswärts zu 
Zinkbedachungen ergebenſt empfehle, verſichere 
ich bei ſoliden Preiſen die pünktlichſte Ausfüh⸗ 
rung. Modelle liegen zur gefälligen Anſicht 
bereit. 

Breslau, im Mai 1844. 

Herrmann Reder, 
Klemptner⸗Meiſter, Neumarkt Nr. 17. 


CCC 
Anzeige fur Damen. 3 


© 
. SR 
Auf der Shlauerſtraße Nr. 64 ift ter 1% 
Ausverkauf von meinen Schnürmiedern 3 
und dauert noch längere Zeit fort, indem 6 
ich großen Vorrath habe; audfind für Nr 
ſchiefgewachſene Perſonen mit Luft ge⸗ 1% 
— füllte Schnürmieder vorräthig, das Paar 3% 
3 Kthl.; ſollte ein von mir gekauftes Nr 
nicht vorzüglich gut paſſen, ſo wird N 
2%: dafjelbe zurückgenommen. 


2 


Bamberger. 

9389080098 200000000 
: Bekanntmachung. 

Mein großes wohlaſſortirtes Meubles⸗ und 
Spiegelmagazin befindet ſich jetzt Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 44, im Einhorn, Schuhbrücken⸗ 
Ecke, und empfehle ſolches zu den billigſten 
Preiſen unter reeler Bedienung; auch find da⸗ 
ſelbſt Badeſchränke und Zelte zu haben. 


8 im Ganzen oder getheilt, werden auf ſichere 


markt Nr. 28, im Einhorn. 


Ich wohne Nikolaiſtraßte 


Nr. 78 zweite Etage. 


Wardein, 


praktiſcher Zahnarzt. 


Echt aus Habana 


von Don Ramon Baquero 
Regalia pro 1000 Stck. 65 Rtlr. 
Seceunda = 45 : 
Tertia = =: „ 35 
ſowie viele andere Sorten echter und ſelbſt 
fabrizirter Habana⸗Cigarren pro 1000 Stck. 
von 18 bis 30 Rtlr. offerirt: 


Emil Neuſtädt, 
Nikolaiſtr. Nr. 47, am Thore. 


Angekommene Fremde. 

Den 27. Mai. Goldene Gans: Herr 
Lieut. Kulmitz aus Schweidnitz. Hr. Ritter⸗ 
ſchaftsrath v. d. Marwitz a. Wohlau. Herr 
Kaufm. Fiedler aus Opatowek. — Weiße 
Adler: Hr. Gen.⸗Maj. v. Sydow a. Faul⸗ 
joppe. Hr. Hauptm. Farthmann a, Klein⸗ 
Schwein. Hr. Lieut. v. Hartmann a. Berlin. 
HH. Gutsbeſ. v. Bärenſprung a. Harpers⸗ 
dorf, v. Lieres g. Lübchen. HH. Kaufleute 
Schmalhauſen a. Berlin, Beer a, Frankfurt 
a. M. — Hotel de Sileſte: HH. Kammerh. 
Hr. v. Hoverden a. Herzogswaldau, Freiherr 
v. Senden a, Reiſicht. HH. Gutsbef, Graf 
v. Sternberg a. Raudnitz, Graf v. Rödern a. 


Mittel⸗Peilau, Freiherr v. Senden a, Reichen, g 


v. Benecke a, Gurkau, v. Böhme a, Halben⸗ 
dorf, Schwarz a. Niſtitz, Fellbaum a. Zapp⸗ 
lau. Hr. Kaufm. Steinbach a. Frankfurt a. 
M. — Drei Berge: HH. Gutsbeſitzer v. 
Reichenbach a. Löwenberg, Mathis a. Druſe. 
Herr Ob.⸗Amtm. Scholz a. Seedorf. HH. 
Kaufl. Lacius a. Frankfurt a. O., Lande a. 
Berlin, Brook s. Magdeburg, Jung a. Bens⸗ 


hauſen, Mühlinghaus u. Karſch a. Lennep, 


Gebert a. Berlin. Hr. Muſiklehrer Fritze a. 
Goldene Schwert: HH. 


Oppeln. 


Hypotheken baldigſt oder ſpäteſtens Termino 
Johanni auszuleihen gewünſcht. Näheres bei 
dem Commiſſionair G. Heune, am Neu⸗ 
Landrath v. Jaski u. Gutsbeſ. v. Reinersdorff 


a. Ob.⸗Stradam. Hr. Gutsbef. Otto a. Tſchir⸗ . e 
nitz. HH. Kaufl. Lilienthal a. Arnswalde, | Amsterdam in Cour. . 2 Mon.“ — | 140% 
Solmſen a. Schneidemühl. — Blaue Hirſch: | Hamburg in Banco . Vista 150 ½ 150 
HH. Gutsbeſ. v. Prondzynski a. Goluchow, Dito 2 Mon. . — 149 
Pavel a. Tſcheſchen, Berkowitz a. Alt⸗Grott⸗ London für 1 PL. St.. 3 Mop. 6. 23%) — 
kau, Stöber a, Lübichau, Tſchirſchki a, Nad: | Leipzig in Pr. Cour. . ja Vistal — — 
chen, Scholtz a. Kauern. Hr. Inſp. Fontanes] Dito Messe“ — — 
a. Mangſchüz. HH. Kaufl. Dehnel a. Ra⸗ Augsburg 2 Mon.“ — — 
wicz, Epſtein a. Wartenberg, Matzdorff aus] Wien 2 Mon.“ — 104 ½ 
Brieg. HH. Stadtgerichtsrath Storch, Land⸗ Berlin a vista 100%) — 
Ger.⸗Rath Heynemann u. Ob.⸗Landesgerichts⸗ „Dito 2 Mon.] 99/2 — 
Aſſeſſor Seibt a. Oppeln. Hr. Steiger Teichert 
a, Neu⸗Weisſtein. Herr Förſter Böhm aus Geld- Course. 
Grottkau. — Zwei goldene Löwen: HH. 5 
Kaufl. Bernhard u. Oekon, Müller a. Oppeln, | Holänd. Raud-Ducaten . — — 
Kaufm. Galewski a. Brieg. Hr. Banquier] Kalserl. Dueste sn 96 — 
Schweitzer a. Neiſſe. Hr. Dekon. Müller a.] Eriedriehsdor . 2. — 11357 
Lublinitz. HH. Gutsbeſ. Königsberger aus] Louisd or 11%) — 
Pniow, Deter a. Lenzen. Herr Apotheker Polnisch Courant .. .,. . . — : 
Wollmann a, Loslau. Hr. Maler Jockiſch a. Polnisch Papier-Geld . . . . . | — 98%, 
Krappig. — Deutſche Haus: Hr; Kupfer: Wiener Banco-Noten à 180 Fi, 1057/42 . 
hüttenpächter Schön a. Jakobswalde. Herr 
Major Heilborn v. Born a. Liebſtadt. Herr Effecten- Course. 248 
Rentmeiſter Nowack a. Bockau. H. Direk. E 
Hannewald u. Kaufm. Groſſe a, Loſſen. —, Staats-Schuldscheine 3%, 101 
Goldene Zepter: HH. Gutsbeſ, v. Obie⸗ Seechal.-Pr.- Scheine a 5oR. — 883 — 
ziersky a. Ruzko, v. Lipski a. Lewkow, von] Breslauer Stadt-Obligat. 3 ½ 100 — 
Bieczynski a. Gromblewo, Herr Dekan Za⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 95 
widzky a. Skalmierzyce. Hr. Ob.⸗AmtmannCrossherz. Pos Pfandhr. | 4 104 — 
Buckauſch a. Peterkaſchütz. Hr. Rentmeiſter dito dito dito 3% 99% — 
Diebietz a. Militſch. Hr. Paſt. Winkler aus | Schles. Plandbr. v. 1000. 30% 2 
Lampersdorf. Hotel de Saxe: Frau] dito dito 600 R. 3½ an — 
Kaufm. Hoff a. Krotoſchin. HH. Gutspächter] dito Litt. B. dito 100 . 4 104 Br 
v. Muszkowski u. v. Nowacki g. Gr. Herz. | dito dito 500 R. 4 — ar 
Poſen. Hr. Wirxthſch.⸗Inſpek. Reimann aus dito dito 3% 100 yes. 
Rudelsdorf. — Goldene Krone: Hr, Ritt⸗ Discount | 49 = 
meifter Hilbert a. Süſſenbach. HH. Gutsbeſ. 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
4 8 Thermometer 
26. Mai 1844. arometer I 

. | inneres. dußeres. Be Wind. en 

Morgens 6 uhr.] 27“ 5, 5207 12, 0 6, 9] 1, 4 [NW 30 äberwölkt 
Morgens 9 uhr. 6, 107 12, 0 8, 3] 2,6 [NW 200 fr 
Mittags 12 uhr. 6, 560 7 12, 97 10, 65 3,3 [NW 140% „ 
Nachmitt. 3 Uhr. 6 70/7 13, 3/½ U, 6] 3 6 Nn 14 große Wolken 
Abends 9 Uhr. 7, 08 ＋ 12, 1)+ 9, 1] 2, IND 120 halbheiter 


Groke a. Wieſenthal, Sadebeck a. Peilau. 
Hr. Gutsp. Bömack a. Schortendorf. Herr 
Wirthſchafts⸗Inſpek. Schönknecht a. Prittag. 
Herr Holzhändler ulke a. Tannhauſen. — 
Goldene Löwe: HH. Gutsbeſ. Mühlmann 
a. Kl.⸗Mahlendorf, Hoffmann a. Eckersdorf. 
Hr. Regiſſeur Louis a. Dresden. HH. Vica⸗ 
rius Hoffmann und Kaplan Hauptſtock aus 
Schweidnitz. Hr. Sekret. Sommer a. Patſch⸗ 
kau. — Weiße Roß: HH. Kaufleute Muſil 
a. Saar, Wartenberg a. Oberwitz, Vetter a. 
Brieg. Hr. Gutsp. Mentzel a. Borne. Hr. 
Inſpek. Reiche a. Kohlhöhe. Hr. Oekonom 
Herſel a. Mondſchütz. Herr Maurermeiſter 
Schwartz a. Oppeln. — Rautenkranz: Hr. 
Gutsbeſ. v. Holly a. Heidersdorf. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Direktor. Neumann a. Gr.⸗Strehlitz. 
HH. Handelsleute Häusler u. Margreiter a. 
Tyrol. — Stadt Freiburg: Hr. Inſpek. 
Hartig a. Krieblowitz. Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. 
Maiſan a. Haynau. — Ruſſiſche Kaiſer: 
Hr. Gutsbeſ. Biene a. Buchelsdorf. — Hr. 
Kämmerer Berthold a. Oels. 

Privat⸗Log is. Albrechtsſtr. 15: Herr 
Kaufm. Lewy a. Liegnitz. — Herrnſtr. 4: Hr. 
Kaufm. Dierftein a. Biſchweiler. Hr. Kaufm. 
Würth a. Berlin. — Am Rathhauſe 12: Hr. 
Kaufm. Hirſt a. England. — Eliſabethſtr. 1: 
Hr. Kaufm. Stern a. Karge. — Am Ringe 
55: Hr. Kaufm. Conrad a. Berlin. — Ni⸗ 
kolaiſtr. 13: Hr. Gutsbeſ. Gr. a. Radolinski 
a. Polen. — Stockgaſſe 17: Hr. Oekonom 
Krauſe a. Schmogerau. — Neumarkt 30: Hr. 
Major Häusler a. Braunſchweig. — Ritter⸗ 
platz 12: Hr. Kaufm. Itzig a. Berliu. Hr. 
Gutsbeſ. Krakauer a. Pleß. — Eliſabethſtr. 
11: 99. Kaufl. Vuſch a. Düren, Scheidt a. 
Kettwig. — Reuſcheſtr. 62: Hr. Kaufmann 
Armitage a. Huddersfield. — Am Ringe 16: 
Hr. Kaufm. Jowitt a. England. — Junkern⸗ 
ſtraße 36: Hr. Tuchfabrik. Bolten a. Kettwig. 
Dorotheengaſſe 3: Hr. Landrath v. Thielau 
a. Schreibendorf. — Neue Junkernſtraße 8: 
Hr. Sand. Siegert a, Tſchileſen. — Mathias⸗ 
ſtraße 93: Hr. Gutsbeſ. Student a. Schmo⸗ 
erau. — Heiligegeiſtſtr. 11: Hr. Dominial⸗ 
Direktor Baron v. König a. Hirſchberg. — 
Am Ringe 18: HH. Kaufl. Dodgshun und 
Deacon a. Hamburg, Willans u. Dodgshun 
a. Leeds, Dixon u. Nettleton a. England, 
Schnabel a. Hückeswagen. Hr. Gutspächter 
Röhlicke a. Peiskecsdorf. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 28. Mai 1844. 


E. Renner. Temperatur: Minimum + 6,9 Marimum F 11,6 Sder T 13, 00 

509995008 0090999888 aan e 
Eine breitſpurige Fenſter⸗Ehaiſe auf A 27. Mai. 1844. Sem 2 8 
© eifeinen Axen und mit Reiſe⸗Bequem⸗ #0 3. L. inneres. äußeres. feuchtes | Wind. Gewölk. 
3 e ten 1 17 zum niedriger. : 

erkauf Hummerei Nr, 37 bei Herrn | Morgens 6 Uhr. 27” 8,00 4 12, 0, 6 2 0 SIE 
Salzmann. Das Nähere am Rath: N 9 hr. 8900 f 13, % 6 4 2% N 18° dberwölkt 
Se al u, e e mm 
n de g un auen e Kachmitt 3 uhr. 852 + 12, st 10, 0. 3,4 5 1 

n Mahagoni, 7 octavi . N | ö 32⁰ 

ſteht Ohlauerſtraße Nr. 71 im 1. Slock, hinten zn EM ——— 5 ar 2 2 2 = 2 1 15 \ 
heraus, billig zum Verkauf, N Temperatur: Minimum 6, 4 Marimum + 11,8 Oder + 11, 9 


